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1 ANLASS UND ZIEL DER PLANUNG

Die Gemeinde Grünhainichen - und mit ihr der Verwaltungsverband Wildenstein - beabsichtigt

einerseits bestehenden ortsansässigen Gewerbebetrieben eine Möglichkeit zur Entwicklung

und Erweiterung zu geben sowie andererseits zukünftige Flächen zur Neuansiedlungen zur

Verfügung zu stellen. Die bestehenden Gewerbeflächen innerhalb angrenzenden Gewerbe-

gebietes (Teil des Bebauungsplanes Wohn-, Misch- und Gewerbegebiet „Am Wasserwerk“)

sind weitestgehend ausgelastet.

Die Fläche befindet sich in einer städtebaulich geeigneten Lage, um einen direkten Anschluss

an die bestehenden Gewerbefläche entlang der Chemnitzer Straße vorzunehmen. Mit dem

Bebauungsplan soll der Gemeinde Grünhainichen die Möglichkeit zur Ausweisung von

7-10 Baufeldern ermöglicht werden, welche mit der geordneten städtebaulichen Entwicklung

vereinbar ist. Es werden damit Flächenangebote für Gewerbezwecke im Sinne einer

maßvollen Ergänzung / Abrundung der Ortslage geschaffen.

Ziel ist es die planungsrechtlichen Voraussetzungen für diese Entwicklung und Erweiterung

von Gewerbeflächen inkl. einer gesicherten Erschließung zu schaffen. Hierbei gilt es

vorhandene bzw. neu errichtete Anlagen zur Ver- und Entsorgung sowie Verkehrsflächen

unter Berücksichtigung aller Randbedingungen zu schaffen und dabei in die städtebaulichen

Belange zu integrieren. Es soll damit der Nachfrage nach Gewerbeflächen kurz- bis mittelfristig

nachgekommen werden.

Durch einen rechtsverbindlichen Bebauungsplan kann die Kommune ihre städtebaulichen

Erfordernisse wirksam durchsetzen. Der Bebauungsplan enthält hierfür die rechtsverbind-

lichen Festsetzungen. Er bildet die Grundlage für weitere zum Vollzug des Baugesetzbuches

erforderliche Maßnahmen (§ 8 Abs. 1 BauGB).

Die Fläche ist im Flächennutzungsplan Verwaltungsverband Wildenstein als „Planfläche G-2

Grünhainichen, Chemnitzer Straße“ enthalten, welcher sich aktuell in der Genehmigung

befindet. Eine Entwicklung des Bebauungsplanes aus den zukünftigen Darstellungen des FNP

ist hier bereits ableitbar.

2 PLANVERFAHREN

Das Verfahren wird nach BauGB im zweistufigen Verfahren durchgeführt.

Der Aufstellungsbeschluss des Bebauungsplanes wurde vom Gemeinderat am 25.07.2024

(Beschluss Nr. 30/24) beschlossen und durch Veröffentlichung im Amtsblatt Verwaltungsver-

band Wildenstein (amtliches Verkündungsblatt) vom 01.10.2024 ortsüblich bekannt gemacht.

Die von der Planung betroffenen Behörden u. sonstigen Träger öffentlicher Belange werden

im Zuge der frühzeitigen Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB

zur Abgabe einer Stellungnahme zum Vorentwurf aufgefordert.
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Die Veröffentlichung der Unterlagen zum Vorentwurf nach § 3 Abs. 1 BauGB (frühzeitige

Beteiligung der Öffentlichkeit) erfolgt auf der Internetseite der Gemeinde, über ein zentrales

Internetportal des Landes sowie durch eine öffentliche Auslegung in der Gemeinde. Diese Ver-

öffentlichung im Internet sowie die öffentliche Auslegung werden auf der Internetseite u. durch

Veröffentlichung im Amtsblatt Verwaltungsverband Wildenstein ortsüblich bekannt gemacht.

Diese Stellungnahmen zum Vorentwurf werden ergänzend in die Unterlagen zum Entwurf
eingearbeitet. Der Entwurf wird durch den Gemeinderat gebilligt und zur Veröffentlichung im

Internet und zur Auslegung bestimmt.

Die von der Planung betroffenen Behörden u. sonstigen Träger öffentlicher Belange werden

im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB erneut

zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert.

Die Veröffentlichung der Unterlagen zum Entwurf nach § 3 Abs. 2 BauGB (Beteiligung der

Öffentlichkeit) erfolgt auf der Internetseite der Gemeinde, über ein zentrales Internetportal des

Landes sowie durch eine öffentliche Auslegung in der Gemeinde. Diese Veröffentlichung im

Internet sowie die öffentliche Auslegung werden auf der Internetseite u. durch Veröffentlichung

im Amtsblatt Verwaltungsverband Wildenstein ortsüblich bekannt gemacht.

Der Gemeinderat wird gemäß § 1 Abs. 7 BauGB die vorgebrachten Stellungnahmen der

Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange sowie der Öffentlichkeit abwägen. Ist

keine erneute Auslegung erforderlich, wird der Gemeinderat die Satzung über den Bebau-

ungsplan beschließen und die Begründung mit Umweltbericht billigen. Der Satzungsbeschluss

ist anschließend ortsüblich bekannt zu geben und die Satzung beim Landratsamt Erzgebirgs-

kreis anzeigen. (Es wird davon ausgegangen, dass der FNP bis dahin wirksam ist.)

Gemäß § 30 BauGB (Zulässigkeit v. Vorhaben im Geltungsbereich eines Bebauungsplans)

Absatz 1 gilt: Im Geltungsbereich eines Bebauungsplans, der allein oder gemeinsam mit

sonstigen baurechtlichen Vorschriften mindestens Festsetzungen über die Art und das Maß

der baulichen Nutzung, die überbaubaren Grundstücksflächen und die örtlichen Verkehrs-

flächen enthält, ist ein Vorhaben zulässig, wenn es diesen Festsetzungen nicht widerspricht

und die Erschließung gesichert ist.

Gemäß § 62 Abs. 2 SächsBO – Genehmigungsfreistellung gilt: Nach Absatz 1 ist ein

Bauvorhaben genehmigungsfrei gestellt, wenn es im Geltungsbereich eines Bebauungsplans

im Sinne von § 30 Absatz 1 oder §§ 12, 30 Absatz 2 des Baugesetzbuches liegt (Nr.1)

Es werden die Art u. das Maß der baulichen Nutzung (Gewerbegebiet mit Angabe einer Grund-

flächenzahl von 0,6 oder 0,8), die überbaubaren Grundstücksflächen (Baugrenze) sowie

Verkehrsflächen (siehe hierzu auch Punkt 5.4 - Verkehrsflächen) festgesetzt. Es handelt sich

somit um einen qualifizierten Bebauungsplan gemäß § 30 Abs. 1 BauGB.
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3 PLANGEBIET

3.1 RÄUMLICHE EINORDNUNG

Das Plangebiet befindet sich im Land Sachsen, im Erzgebirgskreis (an dessen nordöstlicher

Kreisgrenze zum Landkreis Mittelsachsen) und zählt zur Gemeinde und Gemarkung Grün-

hainichen. Grünhainichen zählt zum Verwaltungsverband Wildenstein, welcher aus den

beiden Mitgliedsgemeinden Börnichen/Erzgeb. und Grünhainichen mit seinen 3 Ortsteilen

Borstendorf, Grünhainichen und Waldkirchen/Erzgeb besteht.

Das Plangebiet schließt sich im westlichen Randbereich an Grünhainichen an. Es wird im

Süden durch die Chemnitzer Straße begrenzt.

3.2 ABGRENZUNG DES GELTUNGSBEREICHES

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes beinhaltet die Flurstücke 331/11, 331/12, 331/4,

331/6 und Teilflächen Flurstück 331/10 der Gemarkung Grünhainichen und umfasst eine

Fläche von ca. 12,27 ha. Eine Verkehrsanbindung der Fläche ist bereits im Bestand gegeben.

Sie kann von von der Chemnitzer Straße (Flurstück 412) aus erfolgen.

Angrenzend an die Fläche befinden sich im Osten weitere Gewerbeflächen, an welche

unmittelbar angeschlossen wird. Im Norden/Westen und Süden schließen sich Waldflächen

und landwirtschaftlich genutzte Flächen an. Auf der gegenüberliegenden Straßenseite im

Südosten befindet sich die Grundschule im Grünen von Grünhainichen.

Im Osten erstreckt sich der Ortsteil der Gemeinde Grünhainichen. Die Ortslage / Bebauung

von Grünhainichen wird umschlossen von Grün-, Wiesen- u. Ackerflächen mit Einzel- und

Gehölzgruppen sowie Waldflächen.

Abbildung 1: Luftbild mit Einordnung Geltungsbereich in die Umgebung
(Quelle:  WMS-Dienst zu Digitalem Orthophoto (DOP) Stand 10/2024;

Geltungsbereiche N1 Ingenieurgesellschaft mbH)
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3.3 NUTZUNG / BESTAND DES GEBIETES

Die Fläche stellt sich gegenwärtig als eine große zusammenhängende intensiv genutzte

Acker- / Wiesenfläche mit überwiegender Wiesennutzung dar.

Es befinden sich linienhafte Gehölzstrukturen entlang der Chemnitzer Straße und eine

Gehölzinsel im südwestlichen Bereich innerhalb des Geltungsbereiches.

Im westlichen Teil befindet sich ein namenloser Bach (Gewässer II. Ordnung mit Gewässer-

kennzahl 54268786), welcher von Gehölzen gesäumt ist. Innerhalb dieses Gehölzstreifens be-

findet sich im nördlichen Bereich ein Biotop LFU „Uferstaudenflur“ (ID 5244§10152), welches

gleichzeitig dem Lebensraumtyp (LRT) 6230 „Feuchte Hochstaudenfluren“ (ID 10152 - Ufer-

Hochstaudenflur tieferer Lagen) entspricht.

Eine Beeinträchtigung der Gehölzstrukturen sowie Flächen innerhalb des Gewässerrand-

streifens (Gewässerachse zzgl. je 10 m) erfolgt dem Grunde nach durch die Umsetzung des

Vorhabens nicht. Weiterführende Ausführungen erfolgen hierzu noch unter dem jeweiligen

Schutzgut unter Punkt 4.4 - Natürliche Grundlagen / Schutzgüter.

Abbildung 2: Flächennutzung aktuell
(Oben: Blick über Fläche Richtung Gewässer mit Gehölzsaum
 Unten: Blick über Fläche Richtung Gehölzinsel
 Quelle:  Aufnahme N1 mbH in 03/2025)
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Das aktuelle Geländeniveau liegt zw. 490,00 m und 440,00 m ü. DHHN2016. Die Fläche steigt

von Nordwesten nach Südwesten an.

Abbildung 3: Luftbild mit Einordnung Geltungsbereich und Höheneinordnung
(Quelle:  WMS-Dienst zu Digitalem Orthophoto (DOP) Stand 10/2024 und zu Höhenlinien 2,5m;

Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH)

4 PLANUNGSGRUNDLAGEN

4.1 RECHTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN

 Baugesetzbuch (BauGB) i.d.F. der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I S. 3634),

das zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 12.08.2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189) geändert

worden ist

 Umwelt-Rechtsbehelfsgesetz (UmwRG) i.d.F. der Bekanntmachung vom 23.08.2017

(BGBl. I S. 3290), das durch Artikel 14b des Gesetzes vom 22.12.2023 (BGBl. 2023 I Nr.

405) geändert worden ist

 Raumordnungsgesetz (ROG) vom 22.12.2008 (BGBl. I S. 2986), das zuletzt durch Art. 7

des Gesetzes vom 12.08.2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189) geändert worden ist

 Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke - Baunutzungsverordnung
(BauNVO) i.d.F. der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBl. I S. 3786), die zuletzt durch

Artikel 2 des Gesetzes vom 03.07.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176) geändert worden ist
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 Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und über die Darstellung des
Planinhalts - Planzeichenverordnung (PlanZV) v. 18.12.1990 (BGBl. 1991 I S. 58), die

zuletzt durch Art. 6 des Gesetzes v. 12.08.2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189) geändert worden ist

 Sächsische Bauordnung (SächsBO) i.d.F. der Bekanntmachung vom 11.05.2016

(SächsGVBl. S. 186), die zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes v. 01.03.2024 (SächsGVBl.

S. 169) geändert worden ist

 Sächsische Gemeindeordnung (SächsGemO) i.d.F. der Bekanntmachung vom

09.03.2018 (SächsGVBl. S. 62), die zuletzt durch Artikel 15 des Gesetzes vom 27.06.2025

(SächsGVBl. S. 285) geändert worden ist

 Landesplanungsgesetz (SächsLPlG) vom 11.12.2018 (SächsGVBl. S. 706), das zuletzt

durch Artikel 2 des Gesetzes vom 12.06.2024 (SächsGVBl. S. 522) geändert worden ist

 Landesentwicklungsplan Sachsen (LEP 2013) vom 14.08.2013 (SächsGVBl. S. 582),

verbindlich seit 31.08.2013

 Regionalplan Region Chemnitz 2024 – i. d. F. der Bekanntmachung vom 23.01.2025

(SächsABl. 04/2025) und des Abtrennungs- u. Beitrittsbeschlusses vom 11.04.2024 zum

Genehmigungsbescheid d. Staatsministeriums für Regionalentwickl. vom 22.02.2024

 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29.07.2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt

durch Artikel 48 des Gesetzes v. 23.10.2024 (BGBl. 2024 I Nr. 323) geändert worden ist

 Sächsisches Naturschutzgesetz (SächsNatSchG) v. 06.06.2013 (SächsGVBl. S. 451),

das zuletzt durch das Gesetz vom 22.07.2024 (SächsGVBl. S. 672) geändert worden ist

 Waldgesetz für den Freistaat Sachsen (SächsWaldG) vom 10.04.1992 (SächsGVBl.

S. 137), das zuletzt durch Artikel 2 Absatz 9 des Gesetzes vom 19.08.2022 (SächsGVBl.

S. 486) geändert worden ist

 Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushaltes – Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom

31.07.2009 (BGBl. I S. 2585), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 12.08.2025

(BGBl. 2025 I Nr. 189) geändert worden ist

 Sächsisches Wassergesetz (SächsWaldG) vom 12.07.2013 (SächsGVBl. S. 503), das

zuletzt durch Art. 17 des Gesetzes v. 27.06.2025 (SächsGVBl. S. 285) geändert worden ist

4.2 PLANUNGSRECHTLICHE GRUNDLAGEN

Flächennutzungsplan
Die Fläche ist im Flächennutzungsplan Verwaltungsverband Wildenstein als „Planfläche G-2

Grünhainichen, Chemnitzer Straße“ enthalten, welcher sich aktuell in der Genehmigung (mit

Schreiben vom 07.08.2025 beim Landratsamt Erzgebirgskreis eingereicht) befindet. Eine

Entwicklung des Bebauungsplanes aus den zukünftigen Darstellungen des FNP ist hier bereits

ableitbar.
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Abbildung 4: Auszug FNP Stand Satzung
(Quelle: Zuarbeit Verwaltungsverband Wildenstein / Gemeinde Grünhainichen)

Bebauungsplan „Am Wasserwerk“
Der Bebauungsplan Wohn-, Misch- und Gewerbegebiet „Am Wasserwerk“ [1] wurde am

04.02.1994 genehmigt und ist mit Bekanntmachung am 18.03.1994 in Kraft getreten. Die

1. Änderung des Bebauungsplanes wurde am 27.05.2013 genehmigt und ist mit Bekannt-

machung am 01.08.2013 in Kraft getreten.

Teilflächen des Flurstückes 331/10 [2] werden in den Geltungsbereich des Bebauungsplanes

„Am Wildenstein“ [4] integriert, um eine bauliche Erweiterung des bestehenden Gewerbes zu

ermöglichen.

Der Bebauungsplan „Erweiterung des Gewerbegebietes am Wasserwerk“ [3] wurde am

14.02.2001 mit Auflagen genehmigt und ist mit Bekanntmachung am 01.06.2001 in Kraft

getreten. Aufgrund der Planung der Verkehrsflächen (Zufahrt, Parkplatz / Stellplatz) und der

damit verbundenen Überplanung von Teilflächen des Bebauungsplanes wird der

Geltungsbereich in den Bebauungsplan „Am Wildenstein“ [4] integriert, bleibt aber bis zum

Abschluss des hier durchgeführten Bauleitverfahren rechtskräftig.
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Bebauungsplan „Neubau Grundschule und Sporthalle“
Der Bebauungsplan „Neubau Grundschule und Sporthalle“ [5] wurde in der Fassung vom

05/2018 am 20.09.2018 vom Gemeinderat (Beschluss Nr. 73/18) als Satzung beschlossen.

Die Begründung mit Umweltbericht wurde gebilligt.

Abbildung 5: Luftbild mit Einordnung Geltungsbereiche
(Quelle: WMS-Dienst zu Digitalem Orthophoto (DOP) Stand 10/2024 und Sachsen BPlan;

Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH

Landesentwicklungsplan
Die Sächsische Staatsregierung hat am 14.08.2013 den Landesentwicklungsplan 2013

(LEP 2013) als Rechtsverordnung beschlossen. Der LEP 2013 wurde gemäß § 7 Abs. 4

Sächsisches Landesplanungsgesetz (SächsLPlG) im Sächsischen Gesetz- u. Verordnungs-

blatt vom 30.08.2013 bekannt gemacht und trat danach in Kraft.

Regionalplan Region Chemnitz 2024 (RP RC)
In der Fassung (Satzungsbeschluss vom 20.06.2023) der Bekanntmachung vom 23.01.2025

(SächsABl. 04/2025) und des Abtrennungs- und Beitrittsbeschlusses vom 11.04.2024 zum

Genehmigungsbescheid des Staatsministeriums für Regionalentwicklung vom 22.02.2024

(RPI-G RC). Die darin enthaltenen Ziele sind entsprechend § 3 (1) Nr. 4 ROG in Aufstellung

befindliche Ziele der Raumordnung und somit als sonstige Erfordernisse der Raumordnung

nach § 4 (1) ROG in Abwägungs- o. Ermessensentscheidungen zu berücksichtigen.

[1]

[3]

[5]

[4]
[2]
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Für die Gemeinde Grünhainichen lassen sich folgende für das Vorhaben [O / O] relevante

Sachverhalte aus den Darstellungen herauslesen:
Tabelle 1: relevante Kartenauswertung aus RP Region Chemnitz 2024

Auszug relevante Karten Erläuterung zur Darstellung

Karte 1.1 – Raumnutzung

Vorranggebiet nur geringfügig in der nordwestlichen
Spitze des Geltungsbereiches

Karte 4 – Tourismus

Karte 9 – Bereiche der Landschaft mit besonderen
Nutzungsanforderungen

Karte 13 – Gebiet mit besonderer Bedeutung für
Fledermäuse

Karte 14 – Siedlungsklima



Bebauungsplan „Am Wildenstein“ Begründung - Vorentwurf

 N1 Ingenieurgesellschaft mbH, Industriestraße 1, 08280 Aue-Bad Schlema Seite 14 von 77

Zusammenfassende Auswertung:

Alle für das Vorhaben relevanten Belange zu den betroffenen Schutzgütern sind unter

Punkt 4.4 - Natürliche Grundlagen / Schutzgüter erläutert / aufgeführt sowie in Verbindung mit

Punkt 7.2.2 - Prognose bei Durchführung der Planung abgehandelt.

Das Vorhaben weist grundlegend keine Beeinträchtigungen bezüglich der Ziele (Z) u. Grund-

sätze (G) des Regionalplan Region Chemnitz 2024 sowie den Vorgaben im Landesent-

wicklungsplan auf.

4.3 KARTENGRUNDLAGE

Die Kartengrundlage stellen die Flurstückgrenzen / ALK (automatisierte Liegenschaftskarte)

für Grünhainichen mit Stand vom 28.03.2025 dargestellt (Quelle Flurstückgrenzen / ALK:

GeoSN, Datenlizenz Deutschland - Namensnennung - Version 2.0). Das amtliche Lage- /

Höhenbezugssystem ist ETRS UTM33 / DHHN2016.

4.4 NATÜRLICHE GRUNDLAGEN / SCHUTZGÜTER

4.4.1 Schutzgut Boden / Geologie (und Fläche)

Geologie
Laut geologischer Übersichtskarte (Oberflächenkarte) zählt der Geltungsbereich zum

Unterkambrium bzw. tieferes Kambrium und Muskowit-Gneis.

Abbildung 6: Auszug aus der geologischen Übersichtskarte 1:400.000
(Quelle: WMS-Dienst zur topographischen Karte (DTK25) und zur Geologischen

Karte 1:400.000, Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH)
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Die Auswertung der vorliegenden geologischen Archivbohrungen in der Zentralen Aufschluss-

datenbank Sachsen hat ergeben, dass im und um das Plangebiet mehrere Aufschlussdaten

aus dem Jahr 2023 vorliegen. Diese sind bei Erfordernis im Zuge der Umsetzung der

Einzelbauvorhaben zu beachten.

Abbildung 7: Übersichtslageplan der Aufschlussdaten
(Quelle:  WMS-Dienst zu Digitalem Orthophoto (DOP) Stand 10/2024, topograph. Karte (DTK25)

und Zentrale Aufschlussdatenbank Sachsen;
Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH)

Boden
Schädliche Bodenveränderung lassen sich in der geochemischen Bodenübersichtskarte des

LfULGs erkennen. Im Kartenmaterial werden verschiedene Schadstoffe, die sich im

Oberboden ansammeln, abgebildet: 1

Arsen: 20 - < 40 mg/kg (Osten)

40 - < 80 mg/kg (Westen)

Blei: 50 - < 74 mg/kg (Osten)

74 - < 165 km/kg (Westen)

Cadmium:  0,4 - < 0,8 mg/kg

Chrom: 16 - < 27 mg/kg

Kupfer 16 - < 25 mg/kg

Nickel 11 - < 16 mg/kg

Quecksilber 0,12 - < 0,20 mg/kg

Zink 90 - < 140 mg/kg

1 https://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/infosysteme/ida/
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Das Bearbeitungsgebiet zählt zur Bodengesellschaft Braunerdeartige Böden mit dem Namen

‚Flöhatal‘. 2

Entsprechend der digitalen Bodenkarte 1:50.000 können für das Bearbeitungsgebiet folgende

Leitbodenformen festgestellt werden:

Abbildung 8: Auszug aus der Digitalen Bodenkarte 1:50.000
(Quelle: WMS-Dienst zur topographischen Karte (DTK25) und Digitale Bodenkarte 1:50.000;

Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH)

Zur Ermittlung und Prüfung von möglichen bodenbezogenen Kompensationsmaßnahmen in

Form von Flächenentsiegelungen werden Detailangaben unter Punkt 6.2 - Eingriffs- und

Ausgleichsbilanzierung gemacht.

Altablagerungen / Bergbau
Altdeponie Grühainichen
Am 16.12.2024 fand hierzu ein Gespräch bei der Landesdirektion Sachsen zur Umnutzung

der Deponie mit Vertretern des Landkreises (LK) Mittelsachsen und der Gemeinde Grün-

hainichen mit nachfolgenden Ergebnissen (stichpunkthaft) statt:

 geplante Nachnutzung als Parkplatz

 Landkreis Mittelsachsen ist der Deponiebetreiber -> aufgrund einer Umgemeindung ist der

 Lagelandkreis der Erzgebirgskreis

 LDS ist Deponiegenehmigungsbehörde

2  https://lfz-dresden.de/index.php/aktivitaeten/

Gley aus umgelagertem Grus führendem
Schluff über periglaziaerem Grus führendem
Lehm (GGn 270)
= Böden aus kolluvialen Sedimenten über
 Fest- oder Lockergestein

Auengley aus fluvilimnogenem
Schluff über tiefem
fluvilimnogenem Kiessand
(GGa 182)
= Böden aus Fluss- und
 Auenablagerungen

Regosol aus gekipptem Grus
führen-dem Lehm über gekipptem
Schuttlehm (RQn 2006)
= Böden aus anthropogenen Sedi-
 menten in Siedlungs-, Industrie
 und Bergbaugebieten

Braunerde aus periglaziaerem Grus
führendem Lehm über periglaziaerem
Grussand (BBn 161 / BBn 261)
= Böden aus periglaziaeren Lagen mit
 lössreichem Feinbodenanteil über
 Fest- oder Lockergestein
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 Bestehende rechtliche Gegebenheiten:

- Deponie ist bereits abschließend rekultiviert und

- wurde noch nach § 36 Abs. 3 KrW/AbfG (jetzt § 40 Abs. 3 KrWG) endgültig stillgelegt.

- befindet sich derzeit in der Nachsorgephase

- Eine Änderung der bestehenden Nachnutzung, die sich auf Schutzgüter auswirken kann,

bedarf nach § 35 Abs. 2 bzw. 3 KrWG einer abfallrechtlichen Genehmigung.

- Für eine unwesentliche Änderung ist eine Anzeige nach § 35 Abs. 4 KrWG ausreichend.

- Die Nutzungsänderungen sind, bis zum Abschluss der Nachsorgephase, durch den

Deponiebetreiber zu beantragen/ anzuzeigen.

 Zw. dem LK Mittelsachsen als Deponiebetreiber u. der LDS als Genehmigungsbehörde

 bestand Einigkeit, dass durch das beabsichtigte Vorhaben der Gesamtzustand der Deponie

 nicht verschlechtert werden darf. Hierbei sollte nicht in die Deponie eingegriffen werden.

 Eine zusätzliche Versickerung von Niederschlagswasser in die Deponie sollte durch ent-

 sprechende Planungen (Abdichtung, Ableitung) ausgeschlossen werden. Notwendige

 Auffüllungen auf der Deponie sollten mit unbelastetem Material erfolgen. Mögliche

 Setzungen und Standsicherheitsaspekte müssen Bestandteil der Planungen sein.

 Bei Beachtung dieser Voraussetzungen geht die LDS derzeit von der Möglichkeit eines

 Anzeigeverfahrens aus. In diesem Fall bedarf die Änderung keiner abfallrechtlichen

 Genehmigung.

 Bis zum Abschluss der Nachsorgephase der Deponiebetreiber der Adressat notwendiger

 Anordnungen. Mit der endgültigen Stilllegung wurde allerdings bestätigt, dass alle

 notwendigen Maßnahmen umgesetzt wurden. Mit weiteren Anforderungen ist nicht zu

 rechnen. Diese wären auch nur im Rahmen der Gefahrenabwehr nach den Maßstäben des

 Bundesbodenschutzgesetzes möglich.

 Nach dem Abschluss der Nachsorgephase wechselt die Deponie vom Rechtsgebiet des

 Abfallrechts in den Rechtsbereich des Bodenschutzrechts. Prinzipiell verbleibt der

 Deponiekörper aber als rekultivierte Anlage am Standort erhalten. Dies liegt im Wesen einer

 Deponie, als Ablagerungsort von Abfällen für die „Ewigkeit“. Insoweit wird damit auch der

 Grundstückseigentümer ein Adressat möglicher Anordnungen nach dem Bundesboden-

 schutzgesetz. Nach der erfolgten Rekultivierung ist nach menschlichem Ermessen aller-

 dings nicht mit entsprechenden Anordnungen zu rechnen. Weiterhin kennt das Boden-

 schutzrecht mehrere Adressaten, die für eine Gefahrenabwehr herangezogen werden

 könnten. Selbst in dem nicht anzunehmenden Fall, dass von dem Grundstück sonstige

 Gefahren ausgehend sollten, dürfen keine unverhältnismäßigen Forderungen zur

 Gefahrenabwehr gegenüber dem Grundstückseigentümer erhoben werden.

 In der Regel betrifft dies nur die, ohnehin durch einen Grundstückseigentümer vorzu-

 nehmende, Verkehrssicherungspflicht zur Vermeidung von Schadensersatzansprüchen

 nach § 823 Bürgerliches Gesetzbuch (BGB), bei baulichen Schäden am Deponiekörper.
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 Es verbleiben allerdings Nutzungsbeschränkungen, die einen späteren Eingriff in die

 Deponie verhindern sollen. Der Grundstückseigentümer wird insoweit im Verfahren des

 Abschlusses der Nachsorgephase beteiligt und erhält, wegen der Drittbetroffenheit, eine

 widerspruchsfähige Mehrfertigung des entsprechenden Bescheides zum Abschluss der

 Nachsorgephase.

Abbildung 9: Lagebezug zur Altdeponie
(Quelle links: Detailerkundung Altablagerung Grünhainichen durch M&S UmweltProjekt 07/1995;

Zuarbeit durch Gemeindeverwaltung)
 rechts: vereinfachte Digitalisierung und Überlagerung mit Geltungsbereich

N1 Ingenieurgesellschaft mbH)
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Entsprechend der Hohlraumkarte liegt der gesamte Geltungsbereich außerhalb von Gebieten,

wo unterirdische Hohlräume ausgewiesen sind.3

Abbildung 10: Auszug aus Hohlraumkarte
(Quelle: WMS-Dienst zu Digitalem Orthophoto (DOP) Stand 10/2024 und Hohlraumkarte;

Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH)

4.4.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Im Bereich des Plangebietes befinden sich keine nach den §§ 13 bis 19 Sächsisches Natur-

schutzgesetz (SächsNatSchG) durch Einzelanordnung festgesetzte, einstweilig gesicherte o.

geplante Schutzgebiete einschließlich FFH- und SPA-Gebiete im Rahmen des Europäischen

Schutzgebietssystems „Natura 2000".

Biotope / Lebensraumtypen
Innerhalb dieses Gehölzstreifens befindet sich im nördlichen Bereich ein Biotop LFU

„Uferstaudenflur“ (ID 5244§10152; Stand 2020) [1], welches gleichzeitig dem Lebensraumtyp

(LRT) 6230 „Feuchte Hochstaudenfluren“ (ID 10152 – Ufer-Hochstaudenflur tieferer Lagen;

Stand 2020) [2] entspricht. Es hat eine Fläche von 1.736 m².

In die linienhaften und flächigen Strukturen [3] am nordwestlichen Rand des Geltungs-

bereiches wird nicht eingegriffen.

3  https://www.oba.sachsen.de/hohlraumkarte-4918.html

Gebiete mit unterirdischen Hohl-
räumen gemäß § 7 SächsHohlrVO
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Es befindet sich weiterhin im vorgenannten Bereich ein Biotop „Quellbereich und Trüber Bach“

aus dem Jahr 1997 [4]. Gemäß den Ausführungen im Datenblatt von 2020 ist anzunehmen,

dass das Biotop von 1997 nicht mehr existent ist. Auf eine weiterführende Betrachtung in den

Unterlagen wird damit verzichtet.

Abbildung 11: Darstellung Biotope
(Quelle: WMS-Dienst zu Digitalem Orthophoto (DOP) Stand 10/2024 und

IS SaND Biotope; Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH)

Abbildung 12: Darstellung Lebensraumtypen
(Quelle: WMS-Dienst zu Digitalem Orthophoto (DOP) Stand 10/2024 und

IS SaND Lebensraumtypen; Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH)

[2]

[1]

[3]
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Abbildung 13: Darstellung Biotope Offenland 1994 - 2008
(Quelle: WMS-Dienst zu Digitalem Orthophoto (DOP) Stand 10/2024 und

Biotope Offenland 1994-2008; Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH)

Wald / Waldbiotope
Innerhalb des Geltungsbereiches befindet sich kein Wald im Sinne § 2 Sächsisches Wald-

gesetz (SächsWaldG).

Die Bestockung im Plangebiet [1] der Maßnahme G2 „Chemnitzer Straße“ ist zum derzeitigen

Zeitpunkt kein Wald i. S. d. SächsWaldG. Jedoch grenzt Wald westlich auf dem Flurstück

331/12 der Gemarkung Grünhainichen [2] unmittelbar an das Plangebiet an. Der gesetzliche

Waldabstand gemäß § 25 Abs. 3 SächsWaldG ist hier mit der Festlegung der Baugrenzen

einzuhalten. Gleiches gilt für den südlich der „Chemnitzer Straße“ angrenzenden Wald auf

dem Flurstück 327 der Gemarkung Grünhainichen [3], welcher sich derzeit in einer Entfernung

von ca. 12 m zur südlichen Grenze des Plangebietes befindet. 4

4  Stellungnahme Landratsamt Erzgebirgskreis – Referat Forst zum Entwurf des FNP Verwaltungsverband
Wildenstein vom 14.03.2025 [AZ: 614.523-25(48)-03300(Me)]

[4]
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Abbildung 14: Wald nach SächsWaldG und Waldbiotope
(Quelle: WMS-Dienst zu Digitalem Orthophoto (DOP) Stand 10/2024, Wald nach SaechsWaldG

und Waldbiotope in Sachsen mit Biotopblatt;
Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH)

Innerhalb der Planfläche befinden sich keine Waldbiotope. In die linienhaften und flächigen

Strukturen [4] am nordwestlichen Rand des Geltungsbereiches wird nicht eingegriffen.

Die Bestockung im Plangebiet [1] wird als Fläche mit der „Umgrenzung von Flächen für die

Erhaltung von Bäumen, Sträuchern u. sonstigen Bepflanzungen“ festgesetzt.

Durch Festsetzung von Flächen mit „Umgrenzung der von der Bebauung freizuhaltenden

Schutzflächen“ wird in Bezug auf den vorhandenen Wald auf den Flurstücken 331/12 und 327

der gesetzliche Mindestabstand nach § 25 Abs. 3 SächsWaldG beachtet.

Fauna
Zur Ermittlung der relevanten Arten wurde die Artenzahlkarte für den Messtischblattquadrant

(MTBQ) 5244-2, in dem sich das Untersuchungsgebiet befindet, ausgewertet.5 Es wurden die

Artengruppen Säugetiere, Vögel, Amphibien und Reptilien für den Zeitraum von 2010-2025

abgerufen. Schrecken, Käfer, Libellen und Schmetterlinge wurden nicht abgerufen, da

aufgrund der bestehenden Strukturen / örtlichen Biotopausstattung es keine signifikanten

Verdachtsmomente hinsichtlich des Vorkommens diese Arten gibt.

5 https://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/infosysteme/ida/
i. V. m. https://www.natur.sachsen.de/artenzahlkarte-mtb-q-21876.html

[1][2]

[3]

[4]
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Tabelle 2: Auszug aus den Artdatenbanken
(Online iDA im MTBQ 5244 – 2 (NO) - Stand: 05/2025)

Artname deutsch Artname wissenschaftlich Natura 2000 BNatSchG
Säugetiere – Fledermäuse (Nachweisjahre im Zeitraum von 2014 bis 2023)
Fransenfledermaus Myotis nattereri FFH- Anhang IV streng geschützt
Großer Abendsegler Nyctalus noctula FFH- Anhang IV streng geschützt
Großes Mausohr Myotis myotis FFH- Anhang II/IV streng geschützt
Mopsfledermaus Barbastella barbastellus FFH- Anhang II/IV streng geschützt
Nordfledermaus Eptesicus nilssonii FFH- Anhang IV streng geschützt
Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii FFH- Anhang IV streng geschützt
Wasserfledermaus Myotis daubentonii FFH- Anhang IV streng geschützt
Sonstige Säugetiere (Nachweisjahre im Zeitraum von 2010 bis 2024)
Biber Castor fiber - -
Bisam Ondata zibethicus - -
Feldhase Lepus europaeus - -
Fischotter Lutra lutra FFH- Anhang II/IV streng geschützt
Gelbhalsmaus Apodemus flavicollis - besonders geschützt
Mauswiesel Mustela nivalis - -
Reh Capreolus capreolus - -
Rotfuchs Vulpes vulpes - -
Steinmarder Martes foina - -
Waschbär Procyon lotor - -
Wildschwein Sus scrofa - -
Vögel (Nachweisjahre im Zeitraum von 2010 bis 2024)
Aaskrähe Corvus corone - besonders geschützt
Amsel Turdus merula - besonders geschützt
Bachstelze Motacilla alba - besonders geschützt
Baumfalke (G) Falco subbuteo - streng geschützt
Blaumeise Parus caeruleus - besonders geschützt
Bluthänfling Carduelis cannabina - besonders geschützt
Buchfink Fringilla coelebs - besonders geschützt
Buntspecht (S) Dendrocopos major - besonders geschützt
Eichelhäher Garrulus glandarius - besonders geschützt
Eisvogel Alcedo atthis VRL-I streng geschützt
Elster Pica pica - besonders geschützt
Erlenzeisig Carduelis spinus - besonders geschützt
Feldlerche Alauda arvensis - besonders geschützt
Fichtenkreuzschnabel Loxia curvirostra - besonders geschützt
Fitis Phylloscopus trochilus - besonders geschützt
Gänsesäger Mergus merganser - besonders geschützt
Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla - besonders geschützt
Gebirgsstelze Motacilla cinerea - besonders geschützt
Gimpel Pyrrhula pyrrhula - besonders geschützt
Goldammer Emberiza citrinella - besonders geschützt
Graureiher Ardea cinerea - besonders geschützt
Grauschnäpper Muscicapa striata - besonders geschützt
Grauspecht (S) Picus canus VRL-I streng geschützt
Grünfink Carduelis chloris - besonders geschützt
Grünspecht (S) Picus viridis - streng geschützt
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Artname deutsch Artname wissenschaftlich Natura 2000 BNatSchG
Habicht (G) Accipiter gentilis - streng geschützt
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros - besonders geschützt
Haussperling Passer domesticus - besonders geschützt
Heckenbraunelle Prunella modularis - besonders geschützt
Hohltaube Columba oenas - besonders geschützt
Kernbeißer Coccothraustes coccothraustes - besonders geschützt
Kleiber Sitta europaea - besonders geschützt
Kleinspecht (S) Dryobates minor - besonders geschützt
Kohlmeise Parus major - besonders geschützt
Kolkrabe Corvus corax - besonders geschützt
Kormoran Phalacrocorax carbo - besonders geschützt
Mauersegler Apus apus - besonders geschützt
Mäusebussard (G) Buteo buteo - streng geschützt
Mehlschwalbe Delichon urbicum - besonders geschützt
Misteldrossel Turdus viscivorus - besonders geschützt
Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla - besonders geschützt
Neuntöter Lanius collurio VRL-I besonders geschützt
Rauchschwalbe Hirundo rustica - besonders geschützt
Raufußbussard (G) Buteo lagopus - besonders geschützt
Ringeltaube Columba palumbus - besonders geschützt
Rohrweihe (G) Circus aeruginosus VRL-I streng geschützt
Rotkehlchen Erithacus rubecula - besonders geschützt
Rotmilan (G) Milvus milvus VRL-I streng geschützt
Schlagschwirl Locustella fluviatilis - besonders geschützt
Schwanzmeise Aegithalos caudatus - besonders geschützt
Schwarzmilan (G) Milvus migrans VRL-I streng geschützt
Schwarzspecht (S) Dryocopus martius VRL-I streng geschützt
Schwarzstorch Ciconia nigra VRL-I streng geschützt
Singdrossel Turdus philomelos - besonders geschützt
Sommergoldhähnchen Regulus ignicapillus - besonders geschützt
Sperber (G) Accipiter nisus - streng geschützt
Sperlingskauz (E) Glaucidium passerinum VRL-I streng geschützt
Star Sturnus vulgaris - besonders geschützt
Stieglitz Carduelis carduelis - besonders geschützt
Stockente Anas platyrhynchos - besonders geschützt
Sumpfmeise Parus palustris - besonders geschützt
Tannenhäher Nucifraga caryocatactes - besonders geschützt
Tannenmeise Parus ater - besonders geschützt
Trauerschnäpper Ficedula hypoleuca - besonders geschützt
Türkentaube Streptopelia decaocto - besonders geschützt
Turmfalke (F) Falco tinnunculus - streng geschützt
Turteltaube Streptopelia turtur - streng geschützt
Uhu (E) Bubo bubo VRL-I streng geschützt
Wacholderdrossel Turdus pilaris - besonders geschützt
Wachtel Coturnix coturnix - besonders geschützt
Waldkauz (E) Strix aluco - streng geschützt
Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix - besonders geschützt
Wanderfalke (F) Falco peregrinus VRL-I streng geschützt
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Artname deutsch Artname wissenschaftlich Natura 2000 BNatSchG
Wasseramsel Cinclus cinclus - besonders geschützt
Wintergoldhähnchen Regulus regulus - besonders geschützt
Zaunkönig Troglodytes troglodytes - besonders geschützt
Zilpzalp Phylloscopus collybita - besonders geschützt
Zwergschnäpper Ficedula parva VRL-I streng geschützt
Zwergschnepfe Lymnocryptes minimus - streng geschützt
Amphibien (Nachweisjahre im Zeitraum von 2010 bis 2025)
Bergmolch Ichthyosaura alpestris - besonders geschützt
Erdkröte Bufo bufo - besonders geschützt
Feuersalamander Salamandra slamandra - besonders geschützt
Grasfrosch Rana temporaria FFH- Anhang V besonders geschützt
Nördlicher Kammmolch Triturus cristatus FFH- Anhang II/IV streng geschützt
Teichfrosch Pelophylax kl. esculentus - besonders geschützt
Teichmolch Lissotriton vulgaris - besonders geschützt
Reptilien (Nachweisjahre im Zeitraum von 2015 bis 2019)
Ringelnatter Natrix natrix - besonders geschützt
Waldeidechse Zootoca vivipara - besonders geschützt

Anmerkungen:
besonders geschützt =  besonders geschützte Arten (nach BNatschG)
streng geschützt =  europarechtlich besonders und streng geschützte Arten (nach BNatschG)
Grün = alle streng geschützten Arten bzw. Arten nach Artikels 1 der Vogelschutzrichtlinie

 grundsätzlich relevant für die weitere Bearbeitung
Blau =  besonders geschützte Arten mit potenziellen Reproduktionsverhalten

 (Strauch- / Gebüsch- und Laubgehölzbrüter), relevant für die weitere Bearbeitung
Orange = besonders geschützte Arten mit potenziellen Reproduktionsverhalten (Bodenbrüter),

 relevant für die weitere Bearbeitung

FFH- Anhänge:
II = Tier- u. Pflanzenarten, für deren Erhalt bes.
  Schutzgebiete erforderl. sind
IV = streng zu schützende Tier- u. Pflanzenarten

V  =  Tier- und Pflanzenarten, deren Entnahme
  und Nutzung kontrolliert erfolgt

Sonstiges:
E = Eulen - Artenuntergruppe der Vögel
F = Falken - Artenuntergruppe der Vögel
Fl = Fledermaus
G = Greifvögel - Artenuntergruppe der Vögel
S  = Spechtvögel - Artenuntergruppe der Vögel
VRL-I   = Arten nach Artikel 1 der Vogelschutzrichtlinie

 Säugetiere

Unter den insgesamt 18 Säugetieren sind 7 Fledermausarten gelistet. Alle Fledermausarten

zählen zu den streng geschützten Arten und FFH-Anhang IV – Arten sowie das Große

Mausohr und die Mopsfledermaus noch zusätzlich zu den FFH-Anhang II – Arten.

Es ist aufgrund der Lebensraumansprüche der Fledermäuse davon auszugehen, dass Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten durch die geplante Maßnahme nicht beschädigt oder zerstört

werden, da aufgrund der bestehenden Strukturen (große zusammenhängende intensiv

genutzte Acker- / Wiesenfläche) davon ausgegangen werden kann, dass eine Beein-

trächtigung von Reproduktionsstätten (Wochenstuben), Sommer- und Winterquartiere auszu-

schließen ist.

Die vorhandenen linienhaften Gehölzstrukturen entlang des Gewässerlaufes und der

Chemnitzer Straße sowie die Gehölzinsel im südwestlichen Bereich des Geltungsbereiches

können als potenzielle Leitlinien für Fledermäuse in der Landschaft bewertet werden. Diese
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bleiben dauerhaft erhalten und werden noch um weitere linienhafte Strukturen entlang der

westlichen bis östlichen Geltungsbereichsgrenze ergänzt.

Die baulichen Aktivitäten führen zu keinen grundsätzlichen Quartiersveränderungen bzw. -

beseitigungen. Die Lebensfunktionen und Jagdstrategien könnten ggf. durch baubedingte

Störungen temporär gestört werden. Es stehen jedoch weiterhin die umliegenden Grün-,

Wiesen- und Ackerflächen (Offenland) wie auch Waldflächen uneingeschränkt zur Verfügung.

Es sind darüber hinaus Ausweichmöglichkeiten der jeweils maßgeblichen Strukturen im

Umfeld vorhanden, welche die ökologische Funktionalität durchgehend gewährleisten.

Bei genereller Einhaltung von Aktivitätsbeschränkungen im Tagesgang (Vermeidung von

Arbeiten nach Sonnenuntergang zwischen 20:00 und 07:00 Uhr) ist eine Beeinträchtigung der

nachtaktiven Arten nicht zu erwarten.

Aufgrund der bisherigen Nutzung der Flächen inklusive der angrenzenden Bereiche ist der

Gesamtbereich grundsätzlich anthropogen vorgeprägt und damit eine bereits bestehende

temporäre betriebs- u. anlagenbedingte Störung als potenziell wahrscheinlich anzunehmen.

Eine weitere gelistete Säugetierart ist der Fischotter (Lutra Lutra). Diese Art zählt zu den

streng geschützten Arten und FFH-Anhang IV / II - Arten. Er besiedelt alle Lebensräume die

von Wasser beeinflusst sind. Neben dem Gewässer benötigt die Art auch ein ausreichend

ruhiges und vielfältig strukturiertes Umfeld. Er nutzt zur Nahrungssuche überwiegend die

Uferzonen der Gewässer. 6

Das Plangebiet ist bereits durch die angrenzenden Nutzungen anthropogen geprägt. Es liegen

gegenwärtig keine aktuellen Hinweise für einen Reproduktionsnachweis vor. Eine Beein-

trächtigung der Art im Rahmen der Umsetzung der Maßnahme ist nicht zu erwarten, da die

bestehenden Habitatstrukturen im Gebiet nicht den erforderlichen Ansprüchen entsprechen.

 Vögel - streng geschützte Arten

Von den ermittelten 79 Vogelarten zählen 20 zu streng schützten Arten und / oder 12 zu den

Anhang I- Arten der Vogelschutzrichtlinie.

Die nachfolgenden Auswertungen basieren auf folgenden Grundlagen:

- https://www.artensteckbrief.de
- Steffens R.; Nachtigall W.; Rau S.; Trapp H. & Ulbricht, J.; 2013: Brutvögel in Sachsen,

SMUL, Dresden, 656 S.
- H.-G. Bauer; E. Bezzel; W. Fiedler; 2012: Das Kompendium der Vögel Mitteleuropas,

AULA-Verlag, Wiebelsheim

Der Großteil der streng geschützten Arten / Arten nach Vogelschutzrichtlinie Anhang I zählt zu

den Eulen, Falken, Greif- und Spechtvögeln, welche einen dichten bis halboffenen mit

Gehölzen bis hin zu Wäldern geprägten Lebensraum bevorzugen. Das Offenland nutzen sie

6  https://www.artensteckbrief.de/
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größtenteils zum Jagen / zur Nahrungssuche sowie als Rastplatz. Eine Beeinträchtigung der

Brutstätten der Arten im Rahmen der Umsetzung der Maßnahme ist nicht zu erwarten.

Es liegen gegenwärtig keine aktuellen Hinweise für einen Reproduktionsnachweis vor. Eine

Beeinträchtigung der Brutstätten der Arten im Rahmen der Umsetzung der Maßnahme ist nicht

zu erwarten, da die bestehenden Habitatstrukturen im Gebiet nicht den erforderlichen

Ansprüchen entsprechen:

- Der Eisvogel brütet in Steilufern, Böschungen, Abbruchkanten, Lösswänden u. Wurzel-

tellern umgestürzter Bäume, mitunter in größerer Entfernung vom Wasser. Der Lebens-

raum sind Fließ- u. Standgewässer aller Art mit gutem Nahrungsangebot (Kleinfische) u.

Möglichkeiten zur Anlage von Bruthöhlen am Gewässerufer bzw. in Gewässernähe.

- Der Neuntöter brütet in offenen und halboffenen Landschaften, die reich strukturiert und

thermisch begünstigt sind. Er benötigt Sträucher bzw. aufgelockerte Gebüschgruppen als

Neststandort und Ansitzwarten sowie Flächen mit fehlender bzw. kurzrasiger Vegetation

zur Nahrungssuche. Als Neststandorte werden bevorzugt Dornensträucher gewählt.

Ersatzstrukturen für Brutplätze können auch Abfallholz- und Reisighaufen o. Brennnessel-

bestände sein. Der Neuntöter brütet vor allem in strukturreichen Feldgehölz- und Hecken-

landschaften (im Bergland vor allem in Südhangbereichen), auf Gebüschbrachen, auf

ehemaligen Truppenübungsplätzen, in Bergbaufolgelandschaften, am Rande von

Abgrabungen, auf Freiflächen im Wald (Lichtungen, Schneisen, Stromtrassen, Kahl-

schläge, Windbrüche, Jungwüchse) und an gebüschreichen Waldrändern.

- Für den Schwarzstorch sind feuchte Standorte in Bezug auf die Jagd und Brut von

Bedeutung, wobei sich der Brutplatz meist auf hohen Bäumen im Wald befindet.

- Zum Lebensraum der Turteltaube zählen lichte Kiefern-Heidewälder, Grenzbereiche von

Wäldern zur offenen Flur, im Waldesinnern Randlagen zu Lichtungen, Kahlschlägen und

Jungwald, halboffene Landschaft mit Waldresten und Flurgehölzen, Bergbaufolgeland-

schaften mit Vor- bzw. Jungwald, Immissionsgebiete der Kammlagen des Ost- und

Mittelerzgebirges mit Vor- und Jungwald.

- Zwergschnäpper ist ein Brutvogel, der landesweit sporadisch in allen Waldgebieten mit

größeren Laubbaumkomplexen auftreten kann. Bevorzugt werden hochstämmige, ein-

schichtige, seltener zwei- bis mehrschichtige, mittelalte bis alte Bestände mit hohem

Kronenschluss der Baumschicht.

- Moore und Sümpfe sind das bevorzugte Bruthabitat der Zwergschnepfe, wahlweise brütet

sie aber auch auf nassen Wiesen oder in sumpfigen Bruchwäldern. Wichtig sind offene und

schlammige Böden und Grabenränder zur Nahrungssuche sowie eine ausreichend hohe

Vegetation, die Deckung bieten kann.
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 Vögel - besonders geschützte Arten mit potenziellem Brutvorkommen

Von den ermittelten 79 Vogelarten zählen 59 zu den besonders geschützten Arten.

Die Fläche stellt sich gegenwärtig als eine große zusammenhängende intensiv genutzte

Acker- / Wiesenfläche mit überwiegender Wiesennutzung dar.

Es befinden sich linienhafte Gehölzstrukturen entlang der Chemnitzer Straße und des

Gewässerlaufes sowie eine Gehölzinsel im südwestlichen Bereich innerhalb des Geltungs-

bereiches. Diese Strukturen bleiben dauerhaft erhalten.

Aufgrund der Flächeninanspruchnahme bzw. der angrenzenden Flächennutzung wird auf die

Bodenbrüter und Gehölzbrüter näher eingegangenen.

Eine Störung von Feldlerche, Goldammmer, Rotkehlchen, Schlagschwirl, Zaunkönig und
Wachtel während der Fortpflanzung und Aufzucht der Jungtiere, kann derzeit jedoch nicht

vollumfänglich ausgeschlossen werden, da diese Arten aufgrund der Habitat- und Lebens-

raumansprüche (Bodenbrüter) potenzielle Brutvögel im Untersuchungsgebiet darstellen. Die

Arten bevorzugen offene und halboffene Landschaften als Nistgelegenheiten.

Nachfolgende Hauptbrutzeiten sind zu beachten:

Feldlerche: April – Juli Schlagschwirl:  Mai – Juli

Goldammer: April – August Wachtel: Juni – August

Rotkehlchen: April – August Zaunkönig: Mai – Juli

Eine Störung Fitis, Grünfink, Ringeltaube, Stieglitz, Waldlaubsänger u. Zilpzalp während

der Fortpflanzung u. Aufzucht der Jungtiere, kann derzeit nicht vollumfänglich ausgeschlossen

werden, da diese Arten aufgrund der Habitat- u. Lebensraumansprüche (Strauch- / Gebüsch-
und Laubgehölzbrüter) potenzielle Brutvögel im Untersuchungsgebiet darstellen. Die Arten

bevorzugen offene u. halboffene Landschaften als Lebensraum / Biotop (an Waldrändern,

aufgelockerte Waldbestände, Feldgehölzen u. / o. gebüschreiche Ränder) mit Nistgelegen-

heiten in Sträuchern / Gebüschen und Laubgehölzen.

Nachfolgende Hauptbrutzeiten sind zu beachten:

Fitis: Mai – Juli Stieglitz:  Mai – September

Grünfink: März – August Waldlaubsänger: April – Juli

Ringeltaube: April – August Zilpzalp: April – Juli

 Amphibien und Reptilien

Von den ermittelten 9 Amphibien- und Reptilienarten zählen alle, ausgenommen der nördliche

Kammmolch, zu den besonders geschützten Arten.

Der nördliche Kammmolch zählt zu den streng geschützten und FFH-Anhang II und IV – Arten.

Der Grasfrosch zählt weiterhin zu den FFH-Anhang V – Arten.
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Eine Reproduktion der Amphibien und Reptilien im Untersuchungsgebiet ist potenziell auf-

grund der vorhandenen Strukturen (namenloser Bach im westlichen Teil des Geltungs-

bereiches sowie der Trübebach am nordwestlichen Rand des Geltungsbereiches – beides

Gewässer II. Ordnung) möglich. Es kann jedoch grundsätzlich davon ausgegangen werden,

dass ausreichend Ausweichmöglichkeiten der jeweils maßgeblichen Strukturen im Umfeld

vorhanden sind, welche die ökologische Funktionalität durchgehend gewährleisten.

Um artenschutzrechtliche Konflikte gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1, 2, 3 BNatSchG im Zuge der

Umsetzung des geplanten Vorhabens zu vermeiden, sind die geplanten Baumaßnahmen

außerhalb der genannten Brutzeit der Vogelarten (Hauptbrutzeitraum zw. April – August/

September) sowie außerhalb der Hauptaktivitätszeit der Amphibien u. Reptilien (Wanderungs-

und Reproduktionszeitraum zw. März – August) zu beginnen / durchzuführen oder durch eine

ökologische Baubegleitung die Flächen vor Baubeginn zu untersuchen. Diese Untersuchung

ist zu dokumentieren u. bei Feststellung eben solcher Niststätten / Individuen / Reproduktions-

stätten die erforderlichen artenschutzrechtlichen Maßnahmen in Abstimmung mit der unteren

Naturschutzbehörde des Landratsamtes Erzgebirgskreis festzulegen.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass eine weitere Betroffenheit von Arten innerhalb des

Geltungsbereiches nach gegenwärtigem Kenntnisstand nicht vorliegt. Aufgrund der örtlichen

Biotopausstattung sind keine signifikanten Verdachtsmomente hinsichtlich des zu bewerten-

den Vorkommens weiterer streng geschützter bzw. europarechtlich geschützter Arten zu

erwarten.

Die vorgenannten Auswertungen zu den für die Fläche charakteristischen und potenziell

vorkommenden Arten (Säugetieren, Vögel, Amphibien und Reptilien) werden als hinreichend

genau eingestuft, um eine artenschutzrechtliche Beurteilung vorzunehmen sowie einen Aus-

schluss von Verbotstatbeständen abzuprüfen. Eine abschließende Einschätzung ist jedoch

erst zum Zeitpunkt unmittelbar vor Baubeginn im Rahmen einer ökologische Baubegleitung

möglich.

Artenschutzrechtliches Fazit
Die Verbotstatbestände gemäß § 44 (1) BNatSchG lauten:

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu

verletzen o. zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu

beschädigen oder zu zerstören

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten u. der europäischen Vogelarten während

der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten

erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der

Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert
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3. Fortpflanzungs- o. Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten

aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen o. zu zerstören

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten o. ihre Entwicklungsformen aus

der Natur zu entnehmen, sie o. ihre Standorte zu beschädigen o. zu zerstören

Nachfolgende Prognosen wurden für die relevanten Artengruppen herausgearbeitet:

 Fledermäuse:
- angrenzendes Offenland steht weiterhin uneingeschränkt als Nahrungsquelle zur

Verfügung

- ausreichend Ausweichmöglichkeiten der jeweils maßgeblichen Strukturen im Umfeld

vorhanden, welche die ökologische Funktionalität durchgehend gewährleisten

- Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Fledermäusen werden nicht beschädigt oder

zerstört (im direkten Baubereich sind keine potenziell mögl. Reproduktionsstätten)

- baulichen Aktivitäten führen zu keinen grundsätzlichen Quartiersveränderungen bzw.

– beseitigungen

- bei genereller Einhaltung von Aktivitätsbeschränkungen im Tagesgang (Vermeidung von

Arbeiten nach Sonnenuntergang zw. 20:00 und 07:00 Uhr), ist eine Beeinträchtigung der

nachtaktiven Arten nicht zu erwarten

 Vögel:
- Habitat- und Lebensraumansprüche lassen keine Rückschlüsse auf eine mögliche

Beeinträchtigung der streng geschützten Arten zu

- Die besonders geschützten Arten Feldlerche, Goldammmer, Rotkehlchen, Schlag-

schwirl, Zaunkönig und Wachtel, welche offene und halboffene Landschaften als Nist-

gelegenheiten (Bodenbrüter) bevorzugen sowie Fitis, Grünfink, Ringeltaube, Stieglitz,

Waldlaubsänger und Zilpzalp, welche offene und halboffene Landschaften als Lebens-

raum / Biotop (an Waldrändern, aufgelockerte Waldbestände, Feldgehölzen und / oder

gebüschreiche Ränder) mit Nistgelegenheiten in Sträuchern / Gebüschen und Laub-

gehölzen (Strauch- / Gebüsch- und Laubgehölzbrüter) bevorzugen, sind aufgrund der

Habitat- und Lebensraumansprüche als potenzielle Brutvögel möglich bzw. es kann

derzeit nicht vollumfänglich ausgeschlossen werden.

 Amphibien / Reptilien:
- Reproduktion im Untersuchungsgebiet potenziell möglich

- ausreichend Ausweichmöglichkeiten der jeweils maßgeblichen Strukturen im Umfeld

vorhanden sind, welche die ökologische Funktionalität durchgehend gewährleisten

 Um artenschutzrechtliche Konflikte gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1, 2, 3 BNatSchG im Zuge der

Umsetzung des geplanten Vorhabens zu vermeiden, sind die geplanten Baumaßnahmen

außerhalb der genannten Brutzeit der Vogelarten (Hauptbrutzeitraum zw. April – August/

September) sowie außerhalb der Hauptaktivitätszeit der Amphibien und Reptilien
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(Wanderungs- u. Reproduktionszeitraum zw. März – August) zu beginnen / durchzuführen

oder durch eine ökologische Baubegleitung die Flächen vor Baubeginn zu untersuchen.

Diese Untersuchung ist zu dokumentieren u. bei Feststellung eben solcher Niststätten /

Individuen / Reproduktionsstätten die erforderlichen artenschutzrechtlichen Maßnahmen in

Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde des Landratsamtes Erzgebirgskreis

festzulegen.

Ein Ausschluss der Verbotstatbestände wurde damit erbracht.

4.4.3 Schutzgut Wasser

Das Gebiet ist von gesetzlichen Vorschriften für Überschwemmungsgebiete, Hochwasser-

entstehungsgebiete, Trinkwasser- oder Heilquellenschutzgebieten nicht betroffen.

Abbildung 15: Auszug aus dem Gewässernetz von Sachsen
(Quelle:  WMS-Dienst zu Digitalem Orthophoto (DOP) Stand 10/2024 und Gewässermetz (Fließ-

und Standgewässer in Sachsen; Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH)

Im westlichen Teil des Plangebietes befindet sich ein namenloser Bach (Gewässer II. Ordnung

mit Gewässerkennzahl 54268786) [1], welcher von Gehölzen gesäumt ist.

An das Ufer schließt sich gemäß § 24 Abs. 2 SächsWG landwärts ein 10 m breiter Gewässer-

randstreifen an. Durch Festsetzung von Flächen mit „Umgrenzung der von der Bebauung

freizuhaltenden Schutzflächen“ wird in Bezug auf den Gewässerrandstreifen ein gesetzlicher

Abstand nach § 24 Abs.2 SächsWG und § 38 Abs.1 WHG beachtet.

Im Zuge der weiteren Planung für die innere Erschließung sind Abstimmungen mit den

zuständigen Behörden / Referaten in Bezug auf die Gewässerquerung des namenlosen

Baches mittels Brücke zu führen.

[1]

[2]
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Weiterhin befindet sich am nordwestlichen Rand des Geltungsbereiches der Trübebach

(Gewässer II. Ordnung mit Gewässerkennzahl 5426878) [2], welcher v. Gehölzen gesäumt ist.

Das Vorhaben befindet sich gemäß Karte 9 - Bereiche der Landschaft mit besonderen
Nutzungsanforderungen im Regionalplan Region Chemnitz 2024:
 Gebiete mit besonderer potenzieller Wassererosionsgefährdung des Ackerbodens

 Bereiche mit besonderer Anforderung an den Grundwasserschutz

 Gebiete zur Erhaltung und Verbesserung des Wasserrückhaltes

Die Vorgenannten Punkte sind im Zuge der Erschließung auch in Bezug auf die Thematik
Umgang mit Regen- / Niederschlagswasser zu beachten.

4.4.4 Schutzgut Klima und Luft

Der Bereich der Gemeinde Grünhainichen wird dem Klimatyp „Feuchtes Unteres Bergland“

zugeordnet. Die durchschnittliche Jahrestemperatur liegt bei 7,37°C. Die durchschnittliche

Niederschlagsmenge liegt bei 897 mm/a.7

Wie in der Karte 14 „Siedlungsklima“ im Regionalplan Region Chemnitz 2024 ersichtlich,

handelt es sich dem Grunde nach im Bereich des Vorhabens um die Randbereiche eines

Kaltluftentstehungsgebietes, dass sich von Nordwesten nach Nordosten über die Offenland-

flächen (Grün-, Wiesen- u. Ackerflächen) fortsetzt. Die dazwischen liegenden Waldflächen /

Waldstrukturen stellen Frischluftentstehungsgebiete dar.

Durch den unmittelbaren Anschluss des Plangebietes an die bestehenden Gewerbeflächen,

und die damit erreichte maßvolle Ergänzung / Abrundung der Ortslage, wird davon ausge-

gangen, dass eine Beeinträchtigung der weiterführend ausgewiesenen Gebiete und der damit

verbundenen Funktion im Naturhaushalt durch die Umsetzung des Vorhabens, als unwahr-

scheinlich angesehen werden kann.

Das Berücksichtigungsgebot gemäß § 13 Abs. 1 Satz 1 Klimaschutzgesetz (KSG) erfordert,

dass Auswirkungen der Planungsentscheidung auf den Klimaschutz bezogen auf die in

§§ 1 u. 3 KSG konkretisierten nationalen Klimaschutzziele zu ermitteln und die Ermittlungs-

ergebnisse in die Entscheidungsfindung einzustellen sind. Es demzufolge die nachteiligen

Auswirkungen des Vorhabens auf das lokale Klima zu prüfen.

Durch die Umsetzung des Vorhabens, erfolgen keine Beeinflussungen / Beeinträchtigungen

in Bezug auf das Schutzgut Klima / Luft.

7 https://lfz-dresden.de/index.php/aktivitaeten/
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4.4.5 Schutzgut Mensch i. V. m. Schutzgut Landschaft und Landschaftsbild

Immissionsschutz
Aufgrund der bestehenden und angrenzenden Nutzungen wird davon ausgegangen, dass

durch die Neuausweisung von Gewerbeflächen (Entwicklung und Erweiterung) keine

Entstehungen neuer oder eine Verschärfung bestehender Nutzungskonflikte zu erwarten sind.

Landschaft
Die Fläche stellt sich gegenwärtig als eine große zusammenhängende intensiv genutzte

Acker- / Wiesenfläche mit überwiegender Wiesennutzung dar. Das aktuelle Geländeniveau

liegt zw. 490,00 m und 440,00 m ü. DHHN2016. Die Fläche steigt von Nordwesten nach

Südwesten an.

Es befinden sich linienhafte Gehölzstrukturen entlang der Chemnitzer Straße und eine

Gehölzinsel im südwestlichen Bereich innerhalb des Geltungsbereiches.

Im westlichen Teil befindet sich ein namenloser Bach, welcher von Gehölzen gesäumt ist.

Innerhalb dieses Gehölzstreifens befindet sich im nördlichen Bereich ein Biotop LFU „Ufer-

staudenflur“, welches gleichzeitig dem Lebensraumtyp (LRT) 6230 „Feuchte Hochstauden-

fluren“ entspricht.

Eine Verkehrsanbindung der Fläche ist bereits im Bestand gegeben. Sie kann von von der

Chemnitzer Straße (Flurstück 412) aus erfolgen.

Angrenzend an die Fläche befinden sich im Osten weitere Gewerbeflächen, an welche

unmittelbar angeschlossen wird. Im Norden/Westen und Süden schließen sich Waldflächen

und landwirtschaftlich genutzte Flächen an. Auf der gegenüberliegenden Straßenseite im

Südosten befindet sich die Grundschule im Grünen von Grünhainichen.

Im Osten erstreckt sich der Ortsteil der Gemeinde Grünhainichen. Die Ortslage / Bebauung

von Grünhainichen wird umschlossen von Grün-, Wiesen- u. Ackerflächen mit Einzel- und

Gehölzgruppen sowie Waldflächen.

Zur Ermittlung und Prüfung von möglichen bodenbezogenen Kompensationsmaßnahmen in

Form von Flächenentsiegelungen werden Detailangaben unter Punkt 6.2 - Eingriffs- und

Ausgleichsbilanzierung gemacht.

4.5 TECHNISCHE GRUNDLAGEN

4.5.1 Verkehrliche Situation

Grünhainichen ist verkehrlich durch die Chemnitzer Straße bzw. August-Bebel-Straße an das

öffentliche Verkehrsnetz angebunden. Nordwestlich (ca. 20km) von Grünhainichen liegt

Chemnitz (A72).

Eine Verkehrsanbindung der Fläche ist bereits im Bestand gegeben. Sie kann von von der

Chemnitzer Straße (Flurstück 412) aus erfolgen.
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Die Straßenverkehrsflächen u. die Verkehrsfläche mit besonderer Zweckbestimmung werden

nachrichtlich aus der Machbarkeitsstudie Stand vom 04/2025 - Planung durch Bauer Tiefbau-

planung GmbH übernommen. Die Verkehrsflächen setzten sich aus der Erschließungs-

straße 1 (Stichstraße von Chemnitzer Straße aus), Erschließungsstraße 2 (Straße mit Wende-

hammer), Erschließungsstraße 3 (Zufahrt zur öffentlichen Parkfläche) und der Öffentlichen

Parkfläche / Stellplatz zusammen.

Die Straßen- bzw. Verkehrsflächenquerschnitte gestalten sich demnach wie folgt:

 Gesamtbreiten von 6,50 m bzw. 7,00 (Begegnungsfall LKW / LKW)

 Erschließungsstraße 1 mit rechtsseitigem Parkstreifen und Gehweg

 Erschließungsstraße 2 mit Wendehammer für ein 3-achsiges Müllfahrzeug und Gehweg

 Die Erschließungsstraßen erhalten eine ortsübliche Straßenbeleuchtung

 Herstellung Brückenbauwerk

Im Zuge der weiteren Planung für die innere Erschließung sind Abstimmungen mit den

zuständigen Behörden / Referaten in Bezug auf die Gewässerquerung des namenlosen

Baches mittels Brücke zu führen.

Die Erschließung wird entsprechend der finalen Erschließungsplanung umgesetzt.

Diese Straßenverkehrsfläche soll öffentlich gewidmet werden.

Die öffentliche Parkfläche / Stellplatz dient der touristischen Infrastruktur. Es soll durch den

nachfrageorientierten Ausbau ihrer touristischen Infrastruktur, die Erhaltung und Pflege ihrer

kulturhistorischen Sehenswürdigkeiten und der landschaftlichen Besonderheiten in ihrer

Umgebung sowie eine attraktive Ortsbildgestaltung in ihren touristischen, gesundheitlichen

und sozialen Funktionen gestärkt werden. (Z 1.7.3 RP Region Chemnitz 2024)

4.5.2 Ver- und Entsorgung

Die Ver- und Entsorgung hat über neu zu verlegende Medien der einzelnen Versorgungs-

träger in den neuen Erschließungsstraßen mit Anschluss im Gewerbegebiet bzw. über das

Gewerbegebiet zu erfolgen. Dies ist vom Bauträger mit den Versorgungsträgern abzustimmen.

Es wird aktuell angenommen, dass die Zuleitung / der Anschluss über die Bestandsleitungen

in der Chemnitzer Straße erfolgen kann. Im Zuge der weiteren Bearbeitung / Planung werden

mit den einzelnen Ver- und Entsorgungsträgern [Elektroenergie und Telekommunikation,

Trinkwasserversorgung, Entsorgung von Schmutz- und Regen-(Niederschlags)wasser] die

relevanten Abstimmungen zur Erschließung geführt.
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Vorhandener Leitungsbestand Trinkwasser
Im Bereich parallel zur Chemnitzer Straße befinden sich vorhandene Trinkwasserleitungen.

Diese wurden, soweit vorliegend, aus den vorhandenen Bestandsunterlagen des ZWA

Hainichen (Zweckverband „Kommunale Wasserver-/Abwasserentsorgung Mittleres Erzge-

birgsvorland" Hainichen) Stand 11/2023 digitalisiert und in der Planzeichnung als Hinweis

aufgenommen. In Bezug auf den Sachverhalt Ausweisung von Schutzstreifen, Erfordernis der

Umverlegung bzw. Möglichkeiten der Überbauung ist sich im weiteren Verfahren

abzustimmen.

Löschwasserversorgung
Die Ermittlung des Löschwasserbedarfes erfolgt nach DVGW W405 (Bereitstellung v. Lösch-

wasser durch die öffentliche Trinkwasserversorgung). Das Baugebiet wird als Gewerbegebiet

festgesetzt (kleine Gefahr der Brandausbreitung – feuerbeständige, feuerhemmende

Umfassungen, harte Bedachung; 0,7 ≤ GFZ ≤ 1,0). Der Löschwasserbedarf beläuft sich in

diesem Fall auf 96,0 m³/h für 2 Stunden, was einer Wassermenge von 26,66 l/s entspricht.

Auf dem Flurstück 325 der Grundschule befindet sich aktuell eine Entnahmemöglichkeit für

Löschwasser (Anschluss an Trinkwasserfernleitung), womit bis ca. mittig des Gewerbe-

gebietes ein Löschwasserbereich von 300 m abgedeckt ist.

Es besteht für den nordwestlichen Bereich des geplanten Gewerbegebietes das Erfordernis

einer weiteren Löschwasserzisterne bzw. in mobiler Form als Löschwasserkissen mit einem

Fassungsvermögen von ca. 200 m³.

Abfallentsorgung
Die Abfallentsorgung obliegt dem Zweckverband Abfallwirtschaft Südwestsachsen (ZAS).

Die geplanten Verkehrsflächen sind so bemessen, dass die Entsorgung durch die Abfall-

sammelfahrzeuge erfolgen kann, analog der Entsorgung der umliegenden / angrenzenden

Gewerbeflächen / Gewerbeeinheiten.
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5 PLANINHALT UND FESTSETZUNGEN

5.1 ART DER BAULICHEN NUTZUNG

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Es wird ein Gewerbegebiet (GE) gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB u. § 8 BauNVO festgesetzt.

Es sind Nutzungen gemäß § 8 Abs. 1 BauNVO (Gewerbegebiete dienen vorwiegend der

Unterbringung von nicht erheblich belästigenden Gewerbebetrieben) und Nutzungen gemäß

§ 8 Abs. 2 Nr. 1 (Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhäuser, Lagerplätze u. öffentliche Betriebe),

Nr. 2 (Geschäfts-, Büro- u. Verwaltungsgebäude), Nr. 3 (Tankstellen) und Nr. 4 (Anlagen für

sportliche Zwecke) BauNVO zulässig.

Es handelt sich hier aber um keine öffentlichen Tankstellen, sie dienen nur der Nutzung des

Gewerbegebietes.

Gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO sind Nutzungen nach § 8 Abs. 3 Nr. 1 (Wohnungen für Aufsichts-

u. Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber u. Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb

zugeordnet) und Nr. 2 (Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke)

BauNVO ausnahmsweise zulässig.

Gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO sind Nutzungen nach § 8 Abs. 3 Nr. 3 (Vergnügungsstätten)

BauNVO nicht zulässig.

Eine Errichtung v. Photovoltaik-Freiflächenanlagen (PVFFA) ist nicht zulässig. Dies schließt

jedoch die Errichtung der Anlagen auf Dächern u. Fassaden oder als Nebenanlagen nicht aus.

5.2 MAß DER BAULICHEN NUTZUNG

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB; §§ 16- 19 BauNVO)

Als Obergrenze für die zulässige Grundflächenzahl (§ 19 BauNVO) wird im GE 1 0,6 und im

GE 2 0,8 (siehe Nutzungsschablone) festgesetzt.

Es wird im GE 1 u. GE 2 eine maximale Traufhöhe von 12,00 m, bezogen auf das anstehende

Bestandsgelände im Bereich des geplanten Gebäudes (gemessen an der straßenseitigen

Vorderkante), festgesetzt.

Begründung:

Wesentlich für das Erscheinungsbild der Gesamtanlage ist die Festsetzung der Höhe der

baulichen Anlagen durch die Traufhöhe sowie die Festsetzung der Grundflächenzahl.

Die Festsetzungen zur Art der baulichen Nutzungen werden stark vereinfacht. Sie orientieren

sich dem Grunde nach an der bestehenden gewerblichen Bebauung / Nutzung sowie den

Festsetzungen aus den angrenzenden Bebauungsplänen im Osten.

Das äußere Erscheinungsbild der Gesamtanlage soll prinzipiell eine maßvolle Ergänzung /

Abschluss des angrenzenden Gewerbes darstellen / schaffen.
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5.3 BAUWEISE UND ÜBERBAUBARE GRUNDSTÜCKSFLÄCHEN

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 und 4 BauGB)

Stellplätze und Garagen gemäß § 12 BauNVO und alle weiteren Nebenanlagen gemäß

§ 14 BauNVO sind auch außerhalb der Baugrenze, aber dem Grunde nach nicht im Schutz-

streifen zulässig. Bei massiven Einschänkungen im Baufeld ist eine Zulässigkeit im

Schutzstreifen mit dem jeweiligen Leitungsträger im Einzelfall zu prüfen.

Es werden Baugrenzen nach § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB festgesetzt.

Begründung:

Die überbaubaren Grundstücksflächen werden durch Baugrenzen abgegrenzt.

Die Baugrenzen weisen in der Regel einen Abstand von 3,00 m zur Geltungsbereichsgrenze,

zu den Verkehrsflächen, zur Fläche mit Anpflanzung / Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und

sonstigen Bepflanzungen, sowie zu Schutzgebieten und Schutzobjekten im Sinne des Natur-

schutzrechts (Biotop) auf. Im Bereich von Umgrenzung der von der Bebauung freizuhaltenden

Schutzflächen (Waldabstand – 30 m zum Geltungsbereich, Gewässerrandstreifen – je 10 m

zur Gewässerachse) liegt die Baugrenze direkt auf der Umgrenzungslinie.

Gemäß § 14 Abs.1 BauNVO sind auch untergeordnete Nebenanlagen und Einrichtungen

zulässig, die dem Nutzungszweck der in dem Baugebiet gelegenen Grundstücke o. des Bau-

gebiets selbst dienen u. die seiner Eigenart nicht widersprechen. Zu den untergeordneten

Nebenanlagen und Einrichtungen in diesem Sinne gehören auch Anlagen zur Erzeugung von

Strom oder Wärme aus erneuerbaren Energien.

Inwieweit eine Errichtung von Nebenanlagen nach § 14 BauNVO innerhalb von Leitungs-

schutzstreifen zulässig sind, ist gesondert mit dem Leitungsträger durch den Grundstücks-

eigentümer / Bauträger abzustimmen.

5.4 VERKEHRSFLÄCHEN

(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

Es werden Straßenverkehrsflächen und Verkehrsflächen mit besonderer Zweckbestimmung

(öffentlicher Parkplatz) festgesetzt. Sie sind in gebundener Bauweise auszuführen. Die

Einfahrtsbereiche werden als Hinweis dargestellt.

Begründung:

Eine Verkehrsanbindung der Fläche ist bereits im Bestand gegeben. Sie kann von von der

Chemnitzer Straße (Flurstück 412) aus erfolgen.

Die Straßenverkehrsflächen u. die Verkehrsfläche mit besonderer Zweckbestimmung werden

nachrichtlich aus der Machbarkeitsstudie Stand vom 04/2025 - Planung durch Bauer Tiefbau-

planung GmbH übernommen. Es erfolgen keine weiteren textlichen Festsetzungen (nur

Bauweise) zu den Verkehrsflächen. Sie werden zeichnerisch (Lageeinordnung) festgesetzt.
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Die Verkehrsflächen setzten sich aus der Erschließungsstraße 1 (Stichstraße von Chemnitzer

Straße aus), Erschließungsstraße 2 (Straße mit Wendehammer), Erschließungsstraße 3

(Zufahrt zur öffentlichen Parkfläche) und der Öffentlichen Parkfläche / Stellplatz zusammen.

Weiterführende Ausführungen erfolgt unter Punkt 4.5.1 - Verkehrliche Situation.

5.5 GRÜNFLÄCHEN / GRÜNORDNUNG

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25a und b BauGB)

Die Lagerflächen sind in wasserdurchlässiger Bauweise auszuführen.

Nichtüberbaubare Flächen sind zu begrünen.

Im Schutzstreifen von Versorgungsleitungen sind Pflanzungen nicht zulässig.

Auf dem Flurstück 160/20, 4/3, 117a, 148/5, 133/3 u. 134 Gemarkung Grünhainichen werden

4 Entsiegelungsmaßnahmen durchgeführt.

Es werden private Flächen für die Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen

Bepflanzungen entlang der westlichen bis östlichen Geltungsbereichsgrenze in einer Breite

von 15 m und einer Länge von ca. 515 m festgesetzt. Die Anpflanzung erfolgt in Form einer

mehrreihigen strukturreichen Hecke. Diese setzt sich aus einer gemischten Strauchpflanzung

mit einem Mindestabstand von 1,50 x 1,50 m der Sträucher zueinander und einer mittigen

Baumreihe im Abstand von 10,00 m untereinander zusammen.

Es werden öffentliche Flächen für die Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern u. sonstigen Be-

pflanzungen im südwestlichen Bereich des Geltungsbereiches auf einer Fläche von 10.285 m²

zur Entwicklung einer Streuobstwiese festgesetzt.

Innerhalb der Gewerbegebietsflächen sind in Summe 50 Bäume (Solitärgehölze, Gehölz-

gruppen) zu pflanzen, dies entspricht je angefangene 1.400 m² Grundstücksfläche 1 Baum.

Diese Pflanzung ist spätestens in der auf die Nutzungsaufnahme des Bauvorhabens bzw. der

einzelnen Bauvorhaben folgende Vegetationsperiode umzusetzen. Für die Pflanzung, Pflege

und ggf. erforderliche Nachpflanzung ist die Kommune (öffentliche Flächen) bzw. der

Grundstückseigentümer (private Flächen) verantwortlich.

Anrechnungsfähig sind die empfohlenen Arten (Artenliste A und B). Die Pflanzungen sind

dauerhaft zu erhalten.

Begründung:

Die Ermittlung des Kompensationsbedarfes und Hinweise zur Ausführung (empfohlene Arten

– Artenliste A und B) ist unter Punkt 6.2 - Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung näher erläutert.
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5.6 SCHUTZFLÄCHEN DIE VON BEBAUUNG FREIZUHALTEN SIND

(§ 9 Abs. 1 Nr. 24 und Abs. 6 BauGB)

Es werden Schutzflächen, die von der Bebauung freizuhalten sind, nachrichtlich in die Plan-

zeichnung gemäß § 24 Abs.2 SächsWG und § 38 Abs.1 WHG (Gewässerrandstreifen) sowie

§ 25 Abs. 3 SächsWaldG) (Waldabstand) übernommen. Der Gewässerrandstreifen beträgt im

Außenbereich links und rechts je 10 m. Der dargestellte Waldabstand beträgt 30 m.

Begründung:

Im westlichen Teil des Plangebietes befindet sich ein namenloser Bach (Gewässer II. Ordnung

mit Gewässerkennzahl 54268786), welcher von Gehölzen gesäumt ist. An das Ufer schließt

sich gemäß § 24 Abs. 2 SächsWG landwärts ein 10 m breiter Gewässerrandstreifen an.

Jedoch grenzt Wald westlich auf dem Flurstück 331/12 der Gemarkung Grünhainichen un-

mittelbar an das Plangebiet an. Der gesetzliche Waldabstand gemäß § 25 Abs. 3 SächsWaldG

ist hier mit der Festlegung der Baugrenzen einzuhalten. Gleiches gilt für den südlich der

„Chemnitzer Straße“ angrenzenden Wald auf dem Flurstück 327 der Gemark. Grünhainichen,

welcher sich derzeit in einer Entfernung von ca. 12 m zur südlichen Grenze des Plangebietes

befindet. 8

Durch Festsetzung von Flächen mit „Umgrenzung der von der Bebauung freizuhaltenden

Schutzflächen“ wird in Bezug auf den vorhandenen Wald auf den Flurstücken 331/12 und 327

der gesetzliche Mindestabstand nach § 25 Abs. 3 SächsWaldG beachtet.

5.7 UMGRENZUNG VON SCHUTZGEBIETEN UND SCHUTZOBJEKTEN I.S.D. NATURSCHUTZRECHTS

(§ 9 Abs. 6 BauGB)

Es werden Schutzflächen nachrichtlich in die Planzeichnung übernommen. Es handelt sich

hierbei um das Biotop - Feuchte Hochstaudenfluren LRT6430 - ID 10152.

Begründung:

Innerhalb dieses Gehölzstreifens befindet sich im nördlichen Bereich ein Biotop LFU

„Uferstaudenflur“ (ID 5244§10152; Stand 2020), welches gleichzeitig dem Lebensraumtyp

(LRT) 6230 „Feuchte Hochstaudenfluren“ (ID 10152 – Ufer-Hochstaudenflur tieferer Lagen;

Stand 2020) entspricht. Es hat eine Fläche von 1.736 m².

8  Stellungnahme Landratsamt Erzgebirgskreis – Referat Forst zum Entwurf des FNP Verwaltungsverband
Wildenstein vom 14.03.2025 [AZ: 614.523-25(48)-03300(Me)]
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6 FLÄCHENBILANZ

6.1 EINGRIFFSRELEVANTE INHALTE DES BEBAUUNGSPLANES

Zu den eingriffsrelevanten Inhalten, welche zu Auswirkungen auf den Naturhaushalt, das

Landschaftsbild und den Erholungswert der Landschaft führen können, zählen:

 Festsetzungsinhalte mit vorrangiger Auswirkung auf den Naturhaushalt (überbaubare
Flächen):
- Ausweisung Gewerbegebiet mit einer Grundflächenzahl von 0,6 und 0,8
- Erschließungsstraße 1 (Stichstraße von Chemnitzer Straße aus)
- Erschließungsstraße 2 (Straße mit Wendehammer)
- Erschließungsstraße 3 (Zufahrt zur öffentlichen Parkfläche)
- Öffentliche Parkfläche / Stellplatz
- Stellflächen werden wasserdurchlässig ausgebildet (im westlichen Planungsgebiet –

außerhalb der Deponiefläche)
 Festsetzungsinhalte mit vorrangiger Auswirkung auf Landschaftsbild und Erholungswert:

- maximale Traufhöhe von 12,00 m, bezogen auf das anstehende Bestandsgelände im
Bereich des geplanten Gebäudes (gemessen an der straßenseitigen Vorderkante)

- Nichtüberbaubare Flächen sind zu begrünen
- von Bebauung freizuhaltende Flächen (Gewässerrandstreifen und Waldabstand)
- Umgrenzung von Schutzgebieten und Schutzobjekten im Sinne des Naturschutzrechts

(Biotop - Feuchte Hochstaudenfluren LRT6430 - ID 10152; Fläche 1.736 m²)
- Umgrenzung von Flächen für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen

Bepflanzungen (Bereich Bestockung; Fläche 1.910 m²)
- Umgrenzung von Flächen für die Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen

Bepflanzungen (entlang der westl. bis östl. Geltungsbereichsgrenze; Fläche 7.767 m²)
- Umgrenzung von Flächen für die Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen

Bepflanzungen (Entwicklung Streuobstwiese; Fläche 10.285 m²)
- Pflanzung von in Summe 50 Bäumen (Solitärgehölze, Gehölzgruppen) innerhalb der

Gewerbegebietsbauflächen
- Entsiegelungsmaßnahme 1 - Flurstück 160/20 Gemarkung Grünhainichen – Abbruch

ehemaliger Kuhstall – ca. 4.100 m² (zu 10%) (extern)
- Entsiegelungsmaßnahme 2 - Flurstück 4/3 Gemarkung Grünhainichen – Abbruch ehe-

malige Schneidmühle einschl. Industrieschornstein – ca. 1.200 m² (zu 10%) (extern)
- Entsiegelungsmaßnahme 3 - Flurstück 117a Gemarkung Grünhainichen – Abbruch

ehemaliges Landwarenhaus – ca. 500 m² (zu 10%) (extern)
- Entsiegelungsmaßnahme 4 - Flurstück 148/5, 133/3 und 134 Gemarkung Grünhainichen

– Abbruch von 4 ehemaligen Produktionsgebäuden Fa. ERZI – ca. 2.400 m² (zu 10%)
(extern)
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6.2 EINGRIFFS- UND AUSGLEICHSBILANZIERUNG

Es handelt sich grundsätzlich um eine große zusammenhängende intensiv genutzte Acker- /

Wiesenfläche innerhalb des Geltungsbereiches.

Die Flächenaufteilung im gesamten Geltungsbereich sind der nachfolgenden Tabelle zu

entnehmen. Von der weiteren Betrachtung bleiben nachfolgende Flächen ausgenommen, da

diese aufgrund von diversen Sachverhalten nicht bebauut werden können:

 Bereich Waldabstand
 Bereich Gewässerrandstreifen mit Biotop
 Bereich Bestockung – Erhaltung Anpflanzung
 Bereich B-Plan "Erweiterung des Gewerbegebietes am Wasserwerk" *

 Bereich B-Plan „Wohn-, Misch- und Gewerbegebiet Am Wasserwerk" (Teilflächen Flur-
stück 331/10) *

* Der Geltungsbereich "Erweiterung des Gewerbegebietes am Wasserwerk" u. die Teilflächen

 des Flurstückes 331/10 bleibt von der weiteren Betrachtung zur Kompensation ausge-

 nommen. In den bereits in Kraft getretenen Bebauungsplänen waren Maßnahmen zur

 Kompensation enthalten, welche im Zuge der Umsetzung des Vorhabens im Geltungs-

 bereich im entsprechenden Umfang zu realisieren sind.

Tabelle 3: Flächenaufteilung

Flächenbilanz Flächengröße
Bereich Waldabstand (ohne Überlagerung mit Anpflanzung)  1.432 m²

Bereich Gewässerrandstreifen mit Biotop Feuchte Hochstaudenfluren  6.475 m²

Bereich Bestockung – Erhaltung Anpflanzung  1.910 m²

Bereich B-Plan "Erweiterung des Gewerbegebietes am Wasserwerk" (nur
östlich der Zufahrt)

 8.120 m²

Bereich B-Plan „Wohn-, Misch- und Gewerbegebiet Am Wasserwerk"
(Teilflächen Flurstück 331/10)

 2.208 m²

Zwischensumme von weiterer Betrachtung ausgenommen: 20.145 m²

Erschließungsstraße 1 (Stichstraße von Chemnitzer Straße aus)  2.423 m²

Erschließungsstraße 2 (Straße mit Wendehammer)  2.776 m²

Erschließungsstraße 3 (Zufahrt zur öffentlichen Parkfläche)  2.257 m²

Öffentliche Parkfläche / Stellplatz  6.273 m²

Gewerbefläche (70.789 m²) mit GRZ 0,8  56.631 m²

Zwischensumme Versiegelung: 70.360 m²

Kompensation: Bereich Entwicklung Streuobstwiese  10.285 m²

Kompensation: Anpflanzung entlang der westlichen bis östlichen
Geltungsbereichsgrenze

 7.767 m²

Gewerbefläche (0,2 Grünfläche - Rest zur GRZ 0,8)  14.158 m²

Zwischensumme Grünfläche / Kompensation: 32.210 m²

Geltungsbereich 122.715 m²
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Ermittlung / Prüfung bodenbezogener Kompensationsmaßn. - Flächenentsiegelungen
Aus bodenschutzfachlicher Sicht sind bei der Prüfung u. Aufstellung von Kompensations-

maßnahmen die Entsiegelung von Flächen in Verbindung mit der Rekultivierung und

Wiederherstellung von natürlichen Bodenfunktionen als bodenbezogene Kompensations-

maßnahmen einzubeziehen. Es ist zu prüfen, ob Entsieglungsflächen zur Verfügung stehen.

Die Forderung ist dem Entsieglungserlass des Sächsischen Staatsministeriums für Energie,

Klimaschutz, Umwelt und Landwirtschaft vom 30.07.2009 zu entnehmen.

Gemäß § 11 SächsNatSchG (Ökokonto und Kompensationsflächenkataster (zu den §§ 16

u. 17 Abs. 6 u. 11 BNatSchG) – hier Abs.1 Satz 4 gilt: Soweit die Kompensationsmaßnahme

aus öffentlichen Fördermitteln finanziert wird, kann die Anerkennung in dem Maße des

Eigenanteils erfolgen. Der Eigenanteil der Kommune betrug je Maßnahme 10%, d.h. es erfolgt

eine Anerkennung zu 10%.

Von Seiten der Gemeinde wurde 4 Entsiegelungsmaßnahmen zugearbeitet: 9

 Entsiegelungsmaßnahme 1 - Flurstück 160/20 Gemarkung Grünhainichen
 Entsiegelungsmaßnahme 2 - Flurstück 4/3 Gemarkung Grünhainichen
 Entsiegelungsmaßnahme 3 - Flurstück 117a Gemarkung Grünhainichen
 Entsiegelungsmaßnahme 4 - Flurstück 148/5, 133/3, 134 Gemarkung Grünhainichen

 E1 - Entsiegelung Fläche 1 – Flurstück 160/20 Gemarkung Grünhainichen:

 Abbruch ehemaliger Kuhstall mit ca. 4.100 m²
 Rückbau Stallgebäude, Betonboden Siloanlage, Betonbefestigung Vorplatz, Asphaltflächen
 Nachnutzung: Blühwiese mit Obstbäumen und integrierter Sitzgruppe für Wanderer

Parkflächen, unbefestigt (Untergrund Schotterrasen)
 Ausführungszeitraum: 2020

Abbildung 16: Entsiegelungsfläche 1 vor dem Abriss – Flurstück 160/20
(Quelle: Geoportal Sachsen mit Flurstücken u. Historischen Luftbildern – Orthophotos 2018-2020)

9 Zuarbeit Gemeindeverwaltung Grünhainichen am 10.04.2025
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 E2 - Entsiegelung Fläche 2 – Flurstück 4/3 Gemarkung Grünhainichen:

 Abbruch ehemalige Schneidmühle einschließlich Industrieschornstein mit ca. 1.200 m²
 Abbruch Gebäude ehemalige Schneidmühle, ehemaliger Industrieschornstein, Entsorgung

von abgelagertem Bauschutt
 Nachnutzung: Parkflächen, unbefestigt (Schotterrasen) für Wanderer

Aufstellen von Sitzgruppen für Rastmöglichkeit
Bepflanzung mit Hecken und Sträuchern

 Ausführungszeitraum: 2014/2015

Abbildung 17: Entsiegelungsfläche 2 vor dem Abriss – Flurstück 4/3
(Quelle: Geoportal Sachsen mit Flurstücken u. Historischen Luftbildern – Orthophotos 2012-2014)

 E3 - Entsiegelung Fläche 3 – Flurstück 117a Gemarkung Grünhainichen:

 Abbruch ehemaliges Landwarenhaus mit ca. 500 m²
 Abbruch Gebäude ehem. Landwarenhaus
 Nachnutzung: Parkflächen für PKW, unbefestigt (Schotterrasen)

Grünflächen mit Sträuchern und Hecken
 Ausführungszeitraum: 2014

Abbildung 18: Entsiegelungsfläche 3 vor dem Abriss – Flurstück 117a
(Quelle: Geoportal Sachsen mit Flurstücken u. Historischen Luftbildern – Orthophotos 2012-2014)
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 E4 - Entsiegelung Fläche 4 – Flurstück 148/5, 133/3 und 134 Gemarkung Grünhainichen:

 Abbruch von 4 ehemaligen Produktionsgebäuden Fa. ERZI mit 2.400 m²
 Abbruch Gebäude A inkl. Anbau, Gebäude B und C inkl. Anbauten, Gebäude D
 Nachnutzung: Parkflächen für PKW, unbefestigt (Schotterrasen)

Grünflächen
 Ausführungszeitraum: 2013/2014

Abbildung 19: Entsiegelungsfläche 4 vor dem Abriss – Flurstück 148/4, 148/5, 133/3 und 134
(Quelle: Geoportal Sachsen mit Flurstücken u. Historischen Luftbildern – Orthophotos 2012-2014)

Ermittlung der anrechenbaren Werteinheiten
In Anlehnung an die Handlungsempfehlung zur Bewertung u. Bilanzierung von Eingriffen im

Freistaat Sachsen (erarbeitet vom Institut für Landschafts- und Umweltplanung der TU Berlin

im Auftrag des Sächsischen Ministeriums für Umwelt und Landwirtschaft (SMUL), Dresden)

ergeben sich damit folgende Berechnungsansätze für die Ermittlung der anrechnungsfähigen

Werteinheiten (WE):

Fläche vor dem Eingriff: Straße, Weg (vollversiegelt)
Code 95100 (11.04.100) mit Ausgangswert (AW) 0

(1) Fläche nach dem Eingriff: Intensivgrünland, artenarm, Ansaatgrasland
(Blühwiese - Erhöhung Zustandswert um +2)
Code 41300 (06.03.000) mit Zustandswert Planung (ZW) 6+2
-> E1: 3.100 m² (50%)

Differenzwert (DW) zwischen AW 0 und ZW 8 = „-8“
Ermittlung Werteinheit (WE) Eingriff: (1.550 m² * DW „-8“) * 10%

WE = - 1.240
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(2) Fläche nach dem Eingriff: Baumgruppe weitständig / Feldgehölz
(Anpflanzung von Obstbäumen, Hecken und Sträucher)
Code 64 (02.02.400) / Code 61 (02.02.200) mit Zustandswert
Planung (ZW) 21
-> E1: 3.100 m² (50%) -> E2: 480 m² -> E3: 50 m²

Differenzwert (DW) zwischen AW 0 und ZW 21 = „-21“
Ermittlung Werteinheit (WE) Eingriff: (2.080 m² * DW „-21“) * 10%

WE = - 4.368

(3) Fläche nach dem Eingriff: Parkplatz und sonstige Plätze, unversiegelt
(Parkflächen unbefestigt / Schotterrasen)
Code 95230 (--) mit Zustandswert Planung (ZW) 3
-> E1: 1.000 m² -> E2: 720 m²

-> E3: 450 m² -> E4: 500 m²

Differenzwert (DW) zwischen AW 0 und ZW 3 = „-3“
Ermittlung Werteinheit (WE) Eingriff: (2.670 m² * DW „-3“) * 10%

WE = - 801

(4) Fläche nach dem Eingriff: Intensivgrünland, artenarm, Ansaatgrasland (Grünland)
Code 41300 (06.03.000) mit Zustandswert Planung (ZW) 6
-> E4: 1.900 m²

Differenzwert (DW) zwischen AW 0 und ZW 6 = „-6“
Ermittlung Werteinheit (WE) Eingriff: (1.900 m² * DW „-6“) * 10%

WE = - 1.140

In Summe betrachten ergeben sich aus den Flächenentsiegelung eine zu berücksichtigende

Werteinheit von - 7.549.

Ermittlung und Festlegung des Ersatz-/ Kompensationsbedarfes
Die nachfolgende Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung basiert auf der Flächenaufteilung

(siehe Tabelle 3) und dem Zustand der Fläche im Bestand (vor dem Eingriff) als eine große

zusammenhängende intensiv genutzte Acker- / Wiesenfläche:

 (1) Versiegelung gesamt = 70.360 m²
 (2) Entwicklung Streuobstwiese = 10.285 m²
 (3) Anpflanzung entlang Geltungsbereichsgrenze = 7.767 m²
 (4) Grünfläche innerhalb Gewerbefläche = 14.158 m²
 (5) Baumpflanzungen innerhalb Gewerbefläche = 50 Bäume

In Anlehnung an die Handlungsempfehlung zur Bewertung u. Bilanzierung von Eingriffen im

Freistaat Sachsen (erarbeitet vom Institut für Landschafts- und Umweltplanung der TU Berlin

im Auftrag des Sächsischen Ministeriums für Umwelt u. Landwirtschaft (SMUL), Dresden)

ergeben sich damit folgende Berechnungsansätze für die Ermittlung der anrechnungsfähigen

Werteinheiten (WE):
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Fläche vor dem Eingriff:  intensiv benutzter Acker
Code 81 (10.01.200) mit Ausgangswert (AW) 5

(1) Fläche nach dem Eingriff: Straße, Weg (vollversiegelt)
Code 95100 (11.04.100) mit Zustandswert Planung (ZW) 0

Differenzwert (DW) zwischen AW 5 und ZW 0 = „+5“
Ermittlung Werteinheit (WE) Eingriff: 70.360 m² * DW „+5“

WE = + 351.800

(2) Fläche nach dem Eingriff: Streuobstwiese
Code 67000 (10.03.000) mit Zustandswert Planung (ZW) 22

Differenzwert (DW) zwischen AW 5 und ZW 22 = „-17“
Ermittlung Werteinheit (WE) Eingriff: 10.285 m² * DW „-17“

WE = - 174.845

(3) Fläche nach dem Eingriff: Feldhecke mit Baumgruppen
(hoher Anteil an Gehölzen - Erhöhung Zustandswert um +1)
Code 65100 (02.02.100) mit Zustandswert Planung (ZW) 22+1

Differenzwert (DW) zwischen AW 5 und ZW 23 = „-18“
Ermittlung Werteinheit (WE) Eingriff: 7.767 m² * DW „-18“

WE = - 139.806

(4) Fläche nach dem Eingriff: Intensivgrünland, artenarm, Ansaatgrasland
 Code 41300 (06.03.000) mit Zustandswert Planung (ZW) 6

Differenzwert (DW) zwischen AW 5 und ZW 6 = „-1“
Ermittlung Werteinheit (WE) Eingriff: 14.158 m² * DW „-1“

WE = - 14.158

(5) Fläche nach dem Eingriff: Baumgruppe bzw. Einzelbäume (je Baum 20 m²)
 Code 64 (02.02.400/430) Zustandswert Planung (ZW) 21
 50 Bäume mit je Baum 20 m²

Differenzwert (DW) zwischen AW 5 und ZW 21 = „-16“
Ermittlung Werteinheit (WE) Kompensation: (20 m² * 50) * DW „-16“

WE = - 16.000

Gewerbegebietsfläche gesamt: 70.789 m²
70.789 m² / 50 Bäume = ~ 1.400 m²

Es ist damit je angefangene 1.400 m² Grundstücksfläche 1 Baum zu pflanzen.
Es handelt sich in Summe betrachtet bei einer Anpflanzung von 50 Bäumen um
7-8 Bäume pro 7 Baugrundstücke oder um 5 Bäume pro 10 Baugrundstücke.

In Summe wird, unter Beachtung der Entsiegelungsmaßn., der Eingriff von + 351.800 WE
(- 174.845 WE + - 139.806 WE + - 14.158 WE + - 16.000 WE + - 7.549 WE = - 352.358 WE)

kompensiert.
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Bei der Umsetzung sind heimische Gehölze entsprechend der aufgeführten Artenauswahl in

„Gebietseigenes Saatgut und gebietseigene Gehölze in Sachsen“10 zu verwenden. Das Gebiet

zählt zum Vorkommensgebiet Nr.3 - Südostdeutsches Hügel- und Bergland.

Hinweise zu empfohlenen u. anrechnungsfähigen Arten: Artenliste A - Bäume u. Sträucher

Acer platanoides Spitzahorn Corylus avellana Strauchnuss

Acer pseudoplatanus Bergahorn Cornus sanguinea Roter Hartriegel

Carpinus betulus Hainbuche Crataegus in Arten Weißdorn

Fagus sylvatica Rotbuche Lonicera nigra Schwarze Heckenkirsche

Fraxinus excelsior Gemeine Esche Prunus spinosa Schlehe

Prunus avium Vogelkirsche Sambucus nigra Schwarzer Holunder

Quercus robur Stieleiche Sorbus aucuparia Gemeine Eberesche

Tilia cordata Winterlinde Viburnum opulus Gemeiner Schneeball

Ulmus glabra Bergulme

Hinweise zu empfohlenen und anrechnungsfähigen Arten: Artenliste B - Obstbäume

Apfel, Birne, Pflaume und Kirsche inklusive weiterer heimischer, regionaltypische Obstsorten

Die Bäume sind in einer Pflanzqualität von mindestens Hochstamm, STU 12-14, 3xv und die
Sträucher von mindestens Strauch, Höhe 60-80 [Kleinstrauch] / 100-125 [Großstrauch], 2xv
zu pflanzen. Die Obstgehölze sind mindestens als Halb- bis Hochstamm zu pflanzen.

10  https://www.dvl.org/uploads/tx_ttproducts/datasheet/DVL-Publikation-
Fachpublikation_Gebietseigenes_Saatgut_und_gebietseigene_Gehoelze_in_Sachsen_01.pdf
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7 UMWELTBERICHT

7.1 EINLEITUNG

Für Bauleitplanverfahren ist im Rahmen der Umweltprüfung ein Umweltbericht zu erstellen

(§ 2 Abs. 4 und § 2a BauGB, Anlage 1 zu § 2 Abs. 4, §§ 2a und 4c BauGB). Zweck des

Umweltberichts ist die Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der Belange des

Umweltschutzes (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB) und der erheblichen Umweltauswirkungen (§ 1a, §

2 Abs. 4 und Anlage zu den §§ 2 und 2a BauGB).

Der Umweltbericht ist ein gesonderter, selbstständiger Teil der Begründung zum Bauleitplan

(§ 2a BauGB), dessen wesentliche Inhaltspunkte vorgegeben sind (Anlage 1 zu § 2 Abs. 4

und § 2a BauGB).

Die Erarbeitung des Umweltberichts orientiert sich an den Grundelementen des planerischen

Vorgehens (Bestandsaufnahme, Prognose, Eingriffsregelung und Alternativenprüfung).

7.1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bebauungsplans

Auf dem Flurstücken 331/11, 331/12, 331/4, 331/6 und Teilflächen Flurstück 331/10 der

Gemarkung Grünhainichen wird auf einer Fläche von ca. 12,27 ha (Größe des Geltungs-

bereiches) ein Gewerbegebiet gemäß § 8 BauNVO festgesetzt. Eine Verkehrsanbindung der

Fläche ist bereits im Bestand gegeben. Sie kann von von der Chemnitzer Straße (Flurstück

412) aus erfolgen.

Die Gemeinde Grünhainichen - und mit ihr der Verwaltungsverband Wildenstein - beabsichtigt

einerseits bestehenden ortsansässigen Gewerbebetrieben eine Möglichkeit zur Entwicklung

und Erweiterung zu geben sowie andererseits zukünftige Flächen zur Neuansiedlungen zur

Verfügung zu stellen. Die bestehenden Gewerbeflächen innerhalb angrenzenden Gewerbe-

gebietes (Teil des Bebauungsplanes Wohn-, Misch- und Gewerbegebiet „Am Wasserwerk“)

sind weitestgehend ausgelastet.

Ziel ist es die planungsrechtlichen Voraussetzungen für diese Entwicklung und Erweiterung

von Gewerbeflächen inkl. einer gesicherten Erschließung zu schaffen. Hierbei gilt es vor-

handene bzw. neu errichtete Anlagen zur Ver- und Entsorgung sowie Verkehrsflächen unter

Berücksichtigung aller Randbedingungen zu schaffen u. dabei in die städtebaulichen Belange

zu integrieren. Es soll damit der Nachfrage nach Gewerbeflächen kurz- bis mittelfristig nachge-

kommen werden.

Es wird ein Gewerbegebiet (GE) gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB u. § 8 BauNVO festgesetzt.

Es sind Nutzungen gemäß § 8 Abs. 1 BauNVO (Gewerbegebiete dienen vorwiegend der

Unterbringung von nicht erheblich belästigenden Gewerbebetrieben) und Nutzungen gemäß

§ 8 Abs. 2 Nr. 1 (Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhäuser, Lagerplätze u. öffentliche Betriebe),

Nr. 2 (Geschäfts-, Büro- u. Verwaltungsgebäude), Nr. 3 (Tankstellen) und Nr. 4 (Anlagen für
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sportliche Zwecke) BauNVO zulässig. Es handelt sich hier aber um keine öffentlichen

Tankstellen, sie dienen nur der Nutzung des Gewerbegebietes.

Gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO sind Nutzungen nach § 8 Abs. 3 Nr. 1 (Wohnungen für Aufsichts-

u. Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber u. Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb

zugeordnet) und Nr. 2 (Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke)

BauNVO ausnahmsweise zulässig. Gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO sind Nutzungen nach

§ 8 Abs. 3 Nr. 3 (Vergnügungsstätten) BauNVO nicht zulässig.

Eine Errichtung v. Photovoltaik-Freiflächenanlagen (PVFFA) ist nicht zulässig. Dies schließt

jedoch die Errichtung der Anlagen auf Dächern u. Fassaden oder als Nebenanlagen nicht aus.

Als Obergrenze für die zulässige Grundflächenzahl (§ 19 BauNVO) wird im GE 1 0,6 und im

GE 2 0,8 festgesetzt. Es wird im GE 1 und GE 2 eine maximale Traufhöhe von 12,00 m,

bezogen auf das anstehende Bestandsgelände im Bereich des geplanten Gebäudes

(gemessen an der straßenseitigen Vorderkante), festgesetzt.

Stellplätze und Garagen gemäß § 12 BauNVO und alle weiteren Nebenanlagen gemäß

§ 14 BauNVO sind auch außerhalb der Baugrenze, aber dem Grunde nach nicht im Schutz-

streifen zulässig. Bei massiven Einschänkungen im Baufeld ist eine Zulässigkeit im

Schutzstreifen mit dem jeweiligen Leitungsträger im Einzelfall zu prüfen.

Es werden Baugrenzen nach § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB festgesetzt.

Es werden Straßenverkehrsflächen und Verkehrsflächen mit besonderer Zweckbestimmung

(öffentlicher Parkplatz) festgesetzt. Sie sind in gebundener Bauweise auszuführen. Die

Einfahrtsbereiche werden als Hinweis dargestellt.

Die Lagerflächen sind in wasserdurchlässiger Bauweise auszuführen. Nichtüberbaubare

Flächen sind zu begrünen. Im Schutzstreifen von Versorgungsleitungen sind Pflanzungen

nicht zulässig.

Auf dem Flurstück 160/20, 4/3, 117a, 148/5, 133/3 u. 134 Gemarkung Grünhainichen werden

4 Entsiegelungsmaßnahmen durchgeführt.

Es werden private Flächen für die Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen

Bepflanzungen entlang der westlichen bis östlichen Geltungsbereichsgrenze in einer Breite

von 15 m und einer Länge von ca. 515 m festgesetzt. Die Anpflanzung erfolgt in Form einer

mehrreihigen strukturreichen Hecke. Diese setzt sich aus einer gemischten Strauchpflanzung

mit einem Mindestabstand von 1,50 x 1,50 m der Sträucher zueinander und einer mittigen

Baumreihe im Abstand von 10,00 m untereinander zusammen.

Es werden öffentliche Flächen für die Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern u. sonstigen Be-

pflanzungen im südwestlichen Bereich des Geltungsbereiches auf einer Fläche von 10.285 m²

zur Entwicklung einer Streuobstwiese festgesetzt.

Innerhalb der Gewerbegebietsflächen sind in Summe 50 Bäume (Solitärgehölze, Gehölz-

gruppen) zu pflanzen, dies entspricht je angefangene 1.400 m² Grundstücksfläche 1 Baum.
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Diese Pflanzung ist spätestens in der auf die Nutzungsaufnahme des Bauvorhabens bzw. der

einzelnen Bauvorhaben folgende Vegetationsperiode umzusetzen. Für die Pflanzung, Pflege

und ggf. erforderliche Nachpflanzung ist die Kommune (öffentliche Flächen) bzw. der

Grundstückseigentümer (private Flächen) verantwortlich.

Anrechnungsfähig sind die empfohlenen Arten (Artenliste A und B). Die Pflanzungen sind

dauerhaft zu erhalten.

Es werden Schutzflächen, die von der Bebauung freizuhalten sind, nachrichtlich in die Plan-

zeichnung gemäß § 24 Abs.2 SächsWG und § 38 Abs.1 WHG (Gewässerrandstreifen) sowie

§ 25 Abs. 3 SächsWaldG) (Waldabstand) übernommen. Der Gewässerrandstreifen beträgt im

Außenbereich links und rechts je 10 m. Der dargestellte Waldabstand beträgt 30 m.

Es werden Schutzflächen nachrichtlich in die Planzeichnung übernommen. Es handelt sich

hierbei um das Biotop - Feuchte Hochstaudenfluren LRT6430 - ID 10152.

7.1.2 Darstellung der festgesetzten Ziele des Umweltschutzes

Flächennutzungsplan
Die Fläche ist im Flächennutzungsplan Verwaltungsverband Wildenstein als „Planfläche G-2

Grünhainichen, Chemnitzer Straße“ enthalten, welcher sich aktuell in der Genehmigung (mit

Schreiben vom 07.08.2025 beim Landratsamt Erzgebirgskreis eingereicht) befindet. Eine

Entwicklung des Bebauungsplanes aus den zukünftigen Darstellungen des FNP ist hier bereits

ableitbar.

Bebauungsplan „Am Wasserwerk“
Der Bebauungsplan Wohn-, Misch- und Gewerbegebiet „Am Wasserwerk“ wurde am

04.02.1994 genehmigt und ist mit Bekanntmachung am 18.03.1994 in Kraft getreten. Die

1. Änderung des Bebauungsplanes wurde am 27.05.2013 genehmigt und ist mit Bekannt-

machung am 01.08.2013 in Kraft getreten.

Teilflächen des Flurstückes 331/10 werden in den Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Am

Wildenstein“ integriert, um eine bauliche Erweiterung des bestehenden Gewerbes zu

ermöglichen.

Der Bebauungsplan „Erweiterung des Gewerbegebietes am Wasserwerk“ wurde am

14.02.2001 mit Auflagen genehmigt und ist mit Bekanntmachung am 01.06.2001 in Kraft

getreten. Aufgrund der Planung der Verkehrsflächen (Zufahrt, Parkplatz / Stellplatz) und der

damit verbundenen Überplanung von Teilflächen des Bebauungsplanes wird der Geltungs-

bereich in den Bebauungsplan „Am Wildenstein“ integriert, bleibt aber bis zum Abschluss des

hier durchgeführten Bauleitverfahren rechtskräftig.
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Bebauungsplan „Neubau Grundschule und Sporthalle“
Der Bebauungsplan „Neubau Grundschule und Sporthalle“ wurde in der Fassung vom 05/2018

am 20.09.2018 vom Gemeinderat (Beschluss Nr. 73/18) als Satzung beschlossen. Die

Begründung mit Umweltbericht wurde gebilligt.

Landesentwicklungsplan
Die Sächsische Staatsregierung hat am 14.08.2013 den Landesentwicklungsplan 2013

(LEP 2013) als Rechtsverordnung beschlossen. Der LEP 2013 wurde gemäß § 7 Abs. 4

Sächsisches Landesplanungsgesetz (SächsLPlG) im Sächsischen Gesetz- u. Verordnungs-

blatt vom 30.08.2013 bekannt gemacht und trat danach in Kraft.

Regionalplan Region Chemnitz 2024 (RP RC)
In der Fassung (Satzungsbeschluss vom 20.06.2023) der Bekanntmachung vom 23.01.2025

(SächsABl. 04/2025) und des Abtrennungs- und Beitrittsbeschlusses vom 11.04.2024 zum

Genehmigungsbescheid des Staatsministeriums für Regionalentwicklung vom 22.02.2024

(RPI-G RC). Die darin enthaltenen Ziele sind entsprechend § 3 (1) Nr. 4 ROG in Aufstellung

befindliche Ziele der Raumordnung und somit als sonstige Erfordernisse der Raumordnung

nach § 4 (1) ROG in Abwägungs- o. Ermessensentscheidungen zu berücksichtigen.

Zusammenfassende Auswertung:

Alle für das Vorhaben relevanten Belange zu den betroffenen Schutzgütern sind unter

Punkt 4.4 - Natürliche Grundlagen / Schutzgüter erläutert / aufgeführt sowie in Verbindung mit

Punkt 7.2.2 - Prognose bei Durchführung der Planung abgehandelt.

Das Vorhaben weist grundlegend keine Beeinträchtigungen bezüglich der Ziele (Z) u. Grund-

sätze (G) des Regionalplan Region Chemnitz 2024 sowie den Vorgaben im Landesent-

wicklungsplan auf.

7.2 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN

7.2.1 Charakterisierung, Analyse und Bewertung von Natur und Landschaft

Schutzgut Boden / Geologie (und Fläche)
 Geologie

Laut geologischer Übersichtskarte (Oberflächenkarte) zählt der Geltungsbereich zum

Unterkambrium bzw. tieferes Kambrium und Muskowit-Gneis.
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Abbildung 20: Auszug aus der geologischen Übersichtskarte 1:400.000
(Quelle: WMS-Dienst zur topographischen Karte (DTK25) und zur Geologischen

Karte 1:400.000, Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH)

Die Auswertung der vorliegenden geologischen Archivbohrungen in der Zentralen Aufschluss-

datenbank Sachsen hat ergeben, dass im und um das Plangebiet mehrere Aufschlussdaten

aus dem Jahr 2023 vorliegen. Diese sind bei Erfordernis im Zuge der Umsetzung der

Einzelbauvorhaben zu beachten.

Abbildung 21: Übersichtslageplan der Aufschlussdaten
(Quelle:  WMS-Dienst zu Digitalem Orthophoto (DOP) Stand 10/2024, topograph. Karte (DTK25)

und Zentrale Aufschlussdatenbank Sachsen;
Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH)



Bebauungsplan „Am Wildenstein“ Begründung - Vorentwurf

 N1 Ingenieurgesellschaft mbH, Industriestraße 1, 08280 Aue-Bad Schlema Seite 53 von 77

 Boden

Schädliche Bodenveränderung lassen sich in der geochemischen Bodenübersichtskarte des

LfULGs erkennen. Im Kartenmaterial werden verschiedene Schadstoffe, die sich im

Oberboden ansammeln, abgebildet: 11

Arsen: 20 - < 40 mg/kg (Osten)

40 - < 80 mg/kg (Westen)

Blei: 50 - < 74 mg/kg (Osten)

74 - < 165 km/kg (Westen)

Cadmium:  0,4 - < 0,8 mg/kg

Chrom: 16 - < 27 mg/kg

Kupfer 16 - < 25 mg/kg

Nickel 11 - < 16 mg/kg

Quecksilber 0,12 - < 0,20 mg/kg

Zink 90 - < 140 mg/kg

Das Bearbeitungsgebiet zählt zur Bodengesellschaft Braunerdeartige Böden mit dem Namen

‚Flöhatal‘. 12 Entsprechend der digitalen Bodenkarte 1:50.000 können für das Bearbeitungs-

gebiet folgende Leitbodenformen festgestellt werden:

Abbildung 22: Auszug aus der Digitalen Bodenkarte 1:50.000
(Quelle: WMS-Dienst zur topographischen Karte (DTK25) und Digitale Bodenkarte 1:50.000;

Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH)

Zur Ermittlung und Prüfung von möglichen bodenbezogenen Kompensationsmaßnahmen in

Form von Flächenentsiegelungen werden Detailangaben unter Punkt 6.2 - Eingriffs- und

Ausgleichsbilanzierung gemacht.

11 https://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/infosysteme/ida/
12  https://lfz-dresden.de/index.php/aktivitaeten/

Gley aus umgelagertem Grus führendem
Schluff über periglaziaerem Grus führendem
Lehm (GGn 270)
= Böden aus kolluvialen Sedimenten über
 Fest- oder Lockergestein

Auengley aus fluvilimnogenem
Schluff über tiefem
fluvilimnogenem Kiessand
(GGa 182)
= Böden aus Fluss- und
 Auenablagerungen

Regosol aus gekipptem Grus
führen-dem Lehm über gekipptem
Schuttlehm (RQn 2006)
= Böden aus anthropogenen Sedi-
 menten in Siedlungs-, Industrie
 und Bergbaugebieten

Braunerde aus periglaziaerem Grus
führendem Lehm über periglaziaerem
Grussand (BBn 161 / BBn 261)
= Böden aus periglaziaeren Lagen mit
 lössreichem Feinbodenanteil über
 Fest- oder Lockergestein
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Altablagerungen / Bergbau - Altdeponie Grühainichen

Am 16.12.2024 fand hierzu ein Gespräch bei der Landesdirektion Sachsen zur Umnutzung

der Deponie mit Vertretern des Landkreises (LK) Mittelsachsen und der Gemeinde Grün-

hainichen Ergebnissen statt. Hierbei wurde u.a. ausgesagt: dass zw. dem LK Mittelsachsen

als Deponiebetreiber u. der LDS als Genehmigungsbehörde Einigkeit bestand, dass durch das

beabsichtigte Vorhaben (geplante Nachnutzung als Parkplatz) der Gesamtzustand der

Deponie nicht verschlechtert werden darf. Hierbei sollte nicht in die Deponie eingegriffen

werden. Eine zusätzliche Versickerung von Niederschlagswasser in die Deponie sollte durch

entsprechende Planungen (Abdichtung, Ableitung) ausgeschlossen werden. Notwendige

Auffüllungen auf der Deponie sollten mit unbelastetem Material erfolgen. Mögliche Setzungen

und Standsicherheitsaspekte müssen Bestandteil der Planungen sein. … Bei Beachtung

dieser Voraussetzungen geht die LDS derzeit von der Möglichkeit eines Anzeigeverfahrens

aus. In diesem Fall bedarf die Änderung keiner abfallrechtlichen Genehmigung.

Weiterführende Ausführungen siehe Punkt 4.4.1 - Schutzgut Boden / Geologie (und Fläche) –

Altbergbau / Bergbau.

Entsprechend der Hohlraumkarte liegt der gesamte Geltungsbereich außerhalb von Gebieten,

wo unterirdische Hohlräume ausgewiesen sind.13

Abbildung 23: Auszug aus Hohlraumkarte
(Quelle: WMS-Dienst zu Digitalem Orthophoto (DOP) Stand 10/2024 und Hohlraumkarte;

Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH)

13  https://www.oba.sachsen.de/hohlraumkarte-4918.html

Gebiete mit unterirdischen Hohl-
räumen gemäß § 7 SächsHohlrVO
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Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Naturräumliche Gliederung

Das Plangebiet zählt zur Naturregion Sächsisches Bergland und Mittelgebirge, zum Natur-

raum (Makrogeochoren) Mittleres Erzgebirge u. bei den Kleinlandschaften (Mikrogeochoren)

zur Augustusburger Rücken. 14

Realnutzung

Das Gebiet zählt zum Naturraumtyp „Lehmbestimmte Tal-Riedelgebiete des Berglandes“. 15

Die vorherrschende überwiegende Nutzung gemäß Biotoptypen- und Landnutzungskartierung

(BTLNK) stellt sich in Form von Grünland, Ruderalflur (hier: Wirtschaftsgrünland) dar. 16

Potenziell natürliche Vegetation

Die potenziell natürliche Vegetation (pnV) stellt die Schlussgesellschaft der Vegetation in

einem Gebiet dar, die unter den gegenwärtigen Umweltbedingungen vorherrschen würde,

wenn eine Einflussnahme durch den Menschen nicht bzw. nicht mehr gegeben wäre.

Im Planungsgebiet würden demnach Bodensaure Buchen(misch)wälder entstehen. 17

Schutzgebiete

Im Bereich des Plangebietes befinden sich keine nach den §§ 13 bis 19 Sächsisches Natur-

schutzgesetz (SächsNatSchG) durch Einzelanordnung festgesetzte, einstweilig gesicherte o.

geplante Schutzgebiete einschließlich FFH- und SPA-Gebiete im Rahmen des Europäischen

Schutzgebietssystems „Natura 2000".

Biotope / Lebensraumtypen

Innerhalb dieses Gehölzstreifens befindet sich im nördlichen Bereich ein Biotop LFU

„Uferstaudenflur“ (ID 5244§10152; Stand 2020) [1], welches gleichzeitig dem Lebensraumtyp

(LRT) 6230 „Feuchte Hochstaudenfluren“ (ID 10152 – Ufer-Hochstaudenflur tieferer Lagen;

Stand 2020) [2] entspricht. Es hat eine Fläche von 1.736 m².

In die linienhaften und flächigen Strukturen [3] am nordwestlichen Rand des Geltungs-

bereiches wird nicht eingegriffen.

Es befindet sich weiterhin im vorgenannten Bereich ein Biotop „Quellbereich und Trüber Bach“

aus dem Jahr 1997 [4]. Gemäß den Ausführungen im Datenblatt von 2020 ist anzunehmen,

dass das Biotop von 1997 nicht mehr existent ist. Auf eine weiterführende Betrachtung in den

Unterlagen wird damit verzichtet.

14 https://lfz-dresden.de/index.php/aktivitaeten/
15 https://lfz-dresden.de/index.php/aktivitaeten/
16  https://geoportal.sachsen.de/ - Naturschutz – Biotoptypen- und Landnutzungskartierung (BTLNK)
17  https://lfz-dresden.de/index.php/aktivitaeten/
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Abbildung 24: Darstellung Biotope
(Quelle: WMS-Dienst zu Digitalem Orthophoto (DOP) Stand 10/2024 und

IS SaND Biotope; Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH)

Abbildung 25: Darstellung Lebensraumtypen
(Quelle: WMS-Dienst zu Digitalem Orthophoto (DOP) Stand 10/2024 und

IS SaND Lebensraumtypen; Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH)

[2]

[1]

[3]
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Abbildung 26: Darstellung Biotope Offenland 1994 - 2008
(Quelle: WMS-Dienst zu Digitalem Orthophoto (DOP) Stand 10/2024 und

Biotope Offenland 1994-2008; Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH)

Wald / Waldbiotope

Innerhalb des Geltungsbereiches befindet sich kein Wald im Sinne § 2 Sächsisches Wald-

gesetz (SächsWaldG).

Die Bestockung im Plangebiet [1] der Maßnahme G2 „Chemnitzer Straße“ ist zum derzeitigen

Zeitpunkt kein Wald i. S. d. SächsWaldG. Jedoch grenzt Wald westlich auf dem Flurstück

331/12 der Gemarkung Grünhainichen [2] unmittelbar an das Plangebiet an. Der gesetzliche

Waldabstand gemäß § 25 Abs. 3 SächsWaldG ist hier mit der Festlegung der Baugrenzen

einzuhalten. Gleiches gilt für den südlich der „Chemnitzer Straße“ angrenzenden Wald auf

dem Flurstück 327 der Gemarkung Grünhainichen [3], welcher sich derzeit in einer Entfernung

von ca. 12 m zur südlichen Grenze des Plangebietes befindet. 18

Innerhalb der Planfläche befinden sich keine Waldbiotope. In die linienhaften und flächigen

Strukturen [4] am nordwestlichen Rand des Geltungsbereiches wird nicht eingegriffen.

18  Stellungnahme Landratsamt Erzgebirgskreis – Referat Forst zum Entwurf des FNP Verwaltungsverband
Wildenstein vom 14.03.2025 [AZ: 614.523-25(48)-03300(Me)]

[4]
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Abbildung 27: Wald nach SächsWaldG und Waldbiotope
(Quelle: WMS-Dienst zu Digitalem Orthophoto (DOP) Stand 10/2024, Wald nach SaechsWaldG

und Waldbiotope in Sachsen mit Biotopblatt;
Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH)

Die Bestockung im Plangebiet [1] wird als Fläche mit der „Umgrenzung von Flächen für die

Erhaltung von Bäumen, Sträuchern u. sonstigen Bepflanzungen“ festgesetzt.

Durch Festsetzung von Flächen mit „Umgrenzung der von der Bebauung freizuhaltenden

Schutzflächen“ wird in Bezug auf den vorhandenen Wald auf den Flurstücken 331/12 und 327

der gesetzliche Mindestabstand nach § 25 Abs. 3 SächsWaldG beachtet.

Fauna

Zur Ermittlung der relevanten Arten wurde die Artenzahlkarte für den Messtischblattquadrant

(MTBQ) 5244-2, in dem sich das Untersuchungsgebiet befindet, ausgewertet.19 Es wurden die

Artengruppen Säugetiere, Vögel, Amphibien und Reptilien für den Zeitraum von 2010-2025

abgerufen. Schrecken, Käfer, Libellen und Schmetterlinge wurden nicht abgerufen, da

aufgrund der bestehenden Strukturen / örtlichen Biotopausstattung es keine signifikanten

Verdachtsmomente hinsichtlich des Vorkommens diese Arten gibt.

19 https://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/infosysteme/ida/
i. V. m. https://www.natur.sachsen.de/artenzahlkarte-mtb-q-21876.html

[1][2]

[3]

[4]
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 Säugetiere
Unter den insgesamt 18 Säugetieren sind 7 Fledermausarten gelistet. Alle Fledermausarten

zählen zu den streng geschützten Arten und FFH-Anhang IV – Arten sowie das Große

Mausohr und die Mopsfledermaus noch zusätzlich zu den FFH-Anhang II – Arten.

Es ist aufgrund der Lebensraumansprüche der Fledermäuse davon auszugehen, dass Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten durch die geplante Maßnahme nicht beschädigt oder zerstört

werden, da aufgrund der bestehenden Strukturen (große zusammenhängende intensiv

genutzte Acker- / Wiesenfläche) davon ausgegangen werden kann, dass eine Beein-

trächtigung von Reproduktionsstätten (Wochenstuben), Sommer- und Winterquartiere auszu-

schließen ist.

Die vorhandenen linienhaften Gehölzstrukturen entlang des Gewässerlaufes und der

Chemnitzer Straße sowie die Gehölzinsel im südwestlichen Bereich des Geltungsbereiches

können als potenzielle Leitlinien für Fledermäuse in der Landschaft bewertet werden. Diese

bleiben dauerhaft erhalten und werden noch um weitere linienhafte Strukturen entlang der

westlichen bis östlichen Geltungsbereichsgrenze ergänzt.

Die baulichen Aktivitäten führen zu keinen grundsätzlichen Quartiersveränderungen bzw. -

beseitigungen. Die Lebensfunktionen und Jagdstrategien könnten ggf. durch baubedingte

Störungen temporär gestört werden. Es stehen jedoch weiterhin die umliegenden Grün-,

Wiesen- und Ackerflächen (Offenland) wie auch Waldflächen uneingeschränkt zur Verfügung.

Es sind darüber hinaus Ausweichmöglichkeiten der jeweils maßgeblichen Strukturen im

Umfeld vorhanden, welche die ökologische Funktionalität durchgehend gewährleisten.

Bei genereller Einhaltung von Aktivitätsbeschränkungen im Tagesgang (Vermeidung von

Arbeiten nach Sonnenuntergang zwischen 20:00 und 07:00 Uhr) ist eine Beeinträchtigung der

nachtaktiven Arten nicht zu erwarten.

Aufgrund der bisherigen Nutzung der Flächen inklusive der angrenzenden Bereiche ist der

Gesamtbereich grundsätzlich anthropogen vorgeprägt und damit eine bereits bestehende

temporäre betriebs- u. anlagenbedingte Störung als potenziell wahrscheinlich anzunehmen.

Eine weitere gelistete Säugetierart ist der Fischotter (Lutra Lutra). Diese Art zählt zu den

streng geschützten Arten und FFH-Anhang IV / II - Arten. Er besiedelt alle Lebensräume die

von Wasser beeinflusst sind. Neben dem Gewässer benötigt die Art auch ein ausreichend

ruhiges und vielfältig strukturiertes Umfeld. Er nutzt zur Nahrungssuche überwiegend die

Uferzonen der Gewässer. 20

Das Plangebiet ist bereits durch die angrenzenden Nutzungen anthropogen geprägt. Es liegen

gegenwärtig keine aktuellen Hinweise für einen Reproduktionsnachweis vor. Eine Beein-

trächtigung der Art im Rahmen der Umsetzung der Maßnahme ist nicht zu erwarten, da die

bestehenden Habitatstrukturen im Gebiet nicht den erforderlichen Ansprüchen entsprechen.

20  https://www.artensteckbrief.de/
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 Vögel - streng geschützte Arten
Von den ermittelten 79 Vogelarten zählen 20 zu streng schützten Arten und / oder 12 zu den

Anhang I- Arten der Vogelschutzrichtlinie.

Die nachfolgenden Auswertungen basieren auf folgenden Grundlagen:

- https://www.artensteckbrief.de
- Steffens R.; Nachtigall W.; Rau S.; Trapp H. & Ulbricht, J.; 2013: Brutvögel in Sachsen,

SMUL, Dresden, 656 S.
- H.-G. Bauer; E. Bezzel; W. Fiedler; 2012: Das Kompendium der Vögel Mitteleuropas,

AULA-Verlag, Wiebelsheim

Der Großteil der streng geschützten Arten / Arten nach Vogelschutzrichtlinie Anhang I zählt zu

den Eulen, Falken, Greif- und Spechtvögeln, welche einen dichten bis halboffenen mit

Gehölzen bis hin zu Wäldern geprägten Lebensraum bevorzugen. Das Offenland nutzen sie

größtenteils zum Jagen / zur Nahrungssuche sowie als Rastplatz. Eine Beeinträchtigung der

Brutstätten der Arten im Rahmen der Umsetzung der Maßnahme ist nicht zu erwarten.

Es liegen gegenwärtig keine aktuellen Hinweise für einen Reproduktionsnachweis vor. Eine

Beeinträchtigung der Brutstätten der Arten im Rahmen der Umsetzung der Maßnahme ist nicht

zu erwarten, da die bestehenden Habitatstrukturen im Gebiet nicht den erforderlichen

Ansprüchen entsprechen:

- Der Eisvogel brütet in Steilufern, Böschungen, Abbruchkanten, Lösswänden u. Wurzel-

tellern umgestürzter Bäume, mitunter in größerer Entfernung vom Wasser. Der Lebens-

raum sind Fließ- u. Standgewässer aller Art mit gutem Nahrungsangebot (Kleinfische) u.

Möglichkeiten zur Anlage von Bruthöhlen am Gewässerufer bzw. in Gewässernähe.

- Der Neuntöter brütet in offenen und halboffenen Landschaften, die reich strukturiert und

thermisch begünstigt sind. Er benötigt Sträucher bzw. aufgelockerte Gebüschgruppen als

Neststandort und Ansitzwarten sowie Flächen mit fehlender bzw. kurzrasiger Vegetation

zur Nahrungssuche. Als Neststandorte werden bevorzugt Dornensträucher gewählt.

Ersatzstrukturen für Brutplätze können auch Abfallholz- und Reisighaufen o. Brennnessel-

bestände sein. Der Neuntöter brütet vor allem in strukturreichen Feldgehölz- und Hecken-

landschaften (im Bergland vor allem in Südhangbereichen), auf Gebüschbrachen, auf

ehemaligen Truppenübungsplätzen, in Bergbaufolgelandschaften, am Rande von

Abgrabungen, auf Freiflächen im Wald (Lichtungen, Schneisen, Stromtrassen, Kahl-

schläge, Windbrüche, Jungwüchse) und an gebüschreichen Waldrändern.

- Für den Schwarzstorch sind feuchte Standorte in Bezug auf die Jagd und Brut von

Bedeutung, wobei sich der Brutplatz meist auf hohen Bäumen im Wald befindet.

- Zum Lebensraum der Turteltaube zählen lichte Kiefern-Heidewälder, Grenzbereiche von

Wäldern zur offenen Flur, im Waldesinnern Randlagen zu Lichtungen, Kahlschlägen und

Jungwald, halboffene Landschaft mit Waldresten und Flurgehölzen, Bergbaufolgeland-
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schaften mit Vor- bzw. Jungwald, Immissionsgebiete der Kammlagen des Ost- und

Mittelerzgebirges mit Vor- und Jungwald.

- Zwergschnäpper ist ein Brutvogel, der landesweit sporadisch in allen Waldgebieten mit

größeren Laubbaumkomplexen auftreten kann. Bevorzugt werden hochstämmige, ein-

schichtige, seltener zwei- bis mehrschichtige, mittelalte bis alte Bestände mit hohem

Kronenschluss der Baumschicht.

- Moore und Sümpfe sind das bevorzugte Bruthabitat der Zwergschnepfe, wahlweise brütet

sie aber auch auf nassen Wiesen oder in sumpfigen Bruchwäldern. Wichtig sind offene und

schlammige Böden und Grabenränder zur Nahrungssuche sowie eine ausreichend hohe

Vegetation, die Deckung bieten kann.

 Vögel - besonders geschützte Arten mit potenziellem Brutvorkommen
Von den ermittelten 79 Vogelarten zählen 59 zu den besonders geschützten Arten.

Die Fläche stellt sich gegenwärtig als eine große zusammenhängende intensiv genutzte

Acker- / Wiesenfläche mit überwiegender Wiesennutzung dar.

Es befinden sich linienhafte Gehölzstrukturen entlang der Chemnitzer Straße und des

Gewässerlaufes sowie eine Gehölzinsel im südwestlichen Bereich innerhalb des Geltungs-

bereiches. Diese Strukturen bleiben dauerhaft erhalten.

Aufgrund der Flächeninanspruchnahme bzw. der angrenzenden Flächennutzung wird auf die

Bodenbrüter und Gehölzbrüter näher eingegangenen.

Eine Störung von Feldlerche, Goldammmer, Rotkehlchen, Schlagschwirl, Zaunkönig und
Wachtel während der Fortpflanzung und Aufzucht der Jungtiere, kann derzeit jedoch nicht

vollumfänglich ausgeschlossen werden, da diese Arten aufgrund der Habitat- und Lebens-

raumansprüche (Bodenbrüter) potenzielle Brutvögel im Untersuchungsgebiet darstellen. Die

Arten bevorzugen offene und halboffene Landschaften als Nistgelegenheiten.

Nachfolgende Hauptbrutzeiten sind zu beachten:

Feldlerche: April – Juli Schlagschwirl:  Mai – Juli

Goldammer: April – August Wachtel: Juni – August

Rotkehlchen: April – August Zaunkönig: Mai – Juli

Eine Störung Fitis, Grünfink, Ringeltaube, Stieglitz, Waldlaubsänger u. Zilpzalp während

der Fortpflanzung u. Aufzucht der Jungtiere, kann derzeit nicht vollumfänglich ausgeschlossen

werden, da diese Arten aufgrund der Habitat- u. Lebensraumansprüche (Strauch- / Gebüsch-
und Laubgehölzbrüter) potenzielle Brutvögel im Untersuchungsgebiet darstellen. Die Arten

bevorzugen offene u. halboffene Landschaften als Lebensraum / Biotop (an Waldrändern,

aufgelockerte Waldbestände, Feldgehölzen u. / o. gebüschreiche Ränder) mit Nistgelegen-

heiten in Sträuchern / Gebüschen und Laubgehölzen.
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Nachfolgende Hauptbrutzeiten sind zu beachten:

Fitis: Mai – Juli Stieglitz:  Mai – September

Grünfink: März – August Waldlaubsänger: April – Juli

Ringeltaube: April – August Zilpzalp: April – Juli

 Amphibien und Reptilien
Von den ermittelten 9 Amphibien- und Reptilienarten zählen alle, ausgenommen der nördliche

Kammmolch, zu den besonders geschützten Arten.

Der nördliche Kammmolch zählt zu den streng geschützten und FFH-Anhang II und IV – Arten.

Der Grasfrosch zählt weiterhin zu den FFH-Anhang V – Arten.

Eine Reproduktion der Amphibien und Reptilien im Untersuchungsgebiet ist potenziell auf-

grund der vorhandenen Strukturen (namenloser Bach im westlichen Teil des Geltungs-

bereiches sowie der Trübebach am nordwestlichen Rand des Geltungsbereiches – beides

Gewässer II. Ordnung) möglich. Es kann jedoch grundsätzlich davon ausgegangen werden,

dass ausreichend Ausweichmöglichkeiten der jeweils maßgeblichen Strukturen im Umfeld

vorhanden sind, welche die ökologische Funktionalität durchgehend gewährleisten.

Um artenschutzrechtliche Konflikte gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1, 2, 3 BNatSchG im Zuge der

Umsetzung des geplanten Vorhabens zu vermeiden, sind die geplanten Baumaßnahmen

außerhalb der genannten Brutzeit der Vogelarten (Hauptbrutzeitraum zw. April – August/

September) sowie außerhalb der Hauptaktivitätszeit der Amphibien u. Reptilien (Wanderungs-

und Reproduktionszeitraum zw. März – August) zu beginnen / durchzuführen oder durch eine

ökologische Baubegleitung die Flächen vor Baubeginn zu untersuchen. Diese Untersuchung

ist zu dokumentieren u. bei Feststellung eben solcher Niststätten / Individuen / Reproduktions-

stätten die erforderlichen artenschutzrechtlichen Maßnahmen in Abstimmung mit der unteren

Naturschutzbehörde des Landratsamtes Erzgebirgskreis festzulegen.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass eine weitere Betroffenheit von Arten innerhalb des

Geltungsbereiches nach gegenwärtigem Kenntnisstand nicht vorliegt. Aufgrund der örtlichen

Biotopausstattung sind keine signifikanten Verdachtsmomente hinsichtlich des zu bewerten-

den Vorkommens weiterer streng geschützter bzw. europarechtlich geschützter Arten zu

erwarten.

Die vorgenannten Auswertungen zu den für die Fläche charakteristischen und potenziell

vorkommenden Arten (Säugetieren, Vögel, Amphibien und Reptilien) werden als hinreichend

genau eingestuft, um eine artenschutzrechtliche Beurteilung vorzunehmen sowie einen Aus-

schluss von Verbotstatbeständen abzuprüfen. Eine abschließende Einschätzung ist jedoch

erst zum Zeitpunkt unmittelbar vor Baubeginn im Rahmen einer ökologische Baubegleitung

möglich.
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 Artenschutzrechtliches Fazit
Die Verbotstatbestände gemäß § 44 (1) BNatSchG lauten:

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu

verletzen o. zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu

beschädigen oder zu zerstören

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten u. der europäischen Vogelarten während

der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten

erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der

Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert

3. Fortpflanzungs- o. Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten

aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen o. zu zerstören

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten o. ihre Entwicklungsformen aus

der Natur zu entnehmen, sie o. ihre Standorte zu beschädigen o. zu zerstören

Nachfolgende Prognosen wurden für die relevanten Artengruppen herausgearbeitet:

Fledermäuse:
- angrenzendes Offenland steht weiterhin uneingeschränkt als Nahrungsquelle zur

Verfügung

- ausreichend Ausweichmöglichkeiten der jeweils maßgeblichen Strukturen im Umfeld

vorhanden, welche die ökologische Funktionalität durchgehend gewährleisten

- Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Fledermäusen werden nicht beschädigt oder zerstört

(im direkten Baubereich sind keine potenziell mögl. Reproduktionsstätten)

- baulichen Aktivitäten führen zu keinen grundsätzlichen Quartiersveränderungen bzw.

– beseitigungen

- bei genereller Einhaltung von Aktivitätsbeschränkungen im Tagesgang (Vermeidung von

Arbeiten nach Sonnenuntergang zw. 20:00 und 07:00 Uhr), ist eine Beeinträchtigung der

nachtaktiven Arten nicht zu erwarten

Vögel:
- Habitat- und Lebensraumansprüche lassen keine Rückschlüsse auf eine mögliche Beein-

trächtigung der streng geschützten Arten zu

- Die besonders geschützten Arten Feldlerche, Goldammmer, Rotkehlchen, Schlagschwirl,

Zaunkönig und Wachtel, welche offene und halboffene Landschaften als Nistgelegenheiten

(Bodenbrüter) bevorzugen sowie Fitis, Grünfink, Ringeltaube, Stieglitz, Waldlaubsänger u.

Zilpzalp, welche offene und halboffene Landschaften als Lebensraum / Biotop (an Wald-

rändern, aufgelockerte Waldbestände, Feldgehölzen und / oder gebüschreiche Ränder) mit

Nistgelegenheiten in Sträuchern / Gebüschen und Laubgehölzen (Strauch- / Gebüsch- und

Laubgehölzbrüter) bevorzugen, sind aufgrund der Habitat- u. Lebensraumansprüche als

potenzielle Brutvögel mögl. bzw. es kann derzeit nicht vollumfängl. ausgeschlossen werden
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Amphibien / Reptilien:
- Reproduktion im Untersuchungsgebiet potenziell möglich

- ausreichend Ausweichmöglichkeiten der jeweils maßgeblichen Strukturen im Umfeld

vorhanden sind, welche die ökologische Funktionalität durchgehend gewährleisten

Um artenschutzrechtliche Konflikte gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1, 2, 3 BNatSchG im Zuge der

Umsetzung des geplanten Vorhabens zu vermeiden, sind die geplanten Baumaßnahmen

außerhalb der genannten Brutzeit der Vogelarten (Hauptbrutzeitraum zw. April – August/

September) sowie außerhalb der Hauptaktivitätszeit der Amphibien u. Reptilien (Wanderungs-

u. Reproduktionszeitraum zw. März – August) zu beginnen / durchzuführen oder durch eine

ökologische Baubegleitung die Flächen vor Baubeginn zu untersuchen. Diese Untersuchung

ist zu dokumentieren u. bei Feststellung eben solcher Niststätten / Individuen / Reproduktions-

stätten die erforderlichen artenschutzrechtlichen Maßnahmen in Abstimmung mit der unteren

Naturschutzbehörde des Landratsamtes Erzgebirgskreis festzulegen.

Ein Ausschluss der Verbotstatbestände wurde damit erbracht.

Schutzgut Wasser
Das Gebiet ist von gesetzlichen Vorschriften für Überschwemmungsgebiete, Hochwasser-

entstehungsgebiete, Trinkwasser- oder Heilquellenschutzgebieten nicht betroffen.

Abbildung 28: Auszug aus dem Gewässernetz von Sachsen
(Quelle:  WMS-Dienst zu Digitalem Orthophoto (DOP) Stand 10/2024 und Gewässermetz (Fließ-

und Standgewässer in Sachsen; Geltungsbereich N1 Ingenieurgesellschaft mbH)

Im westlichen Teil des Plangebietes befindet sich ein namenloser Bach (Gewässer II. Ordnung

mit Gewässerkennzahl 54268786) [1], welcher von Gehölzen gesäumt ist.

[1]

[2]
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An das Ufer schließt sich gemäß § 24 Abs. 2 SächsWG landwärts ein 10 m breiter Gewässer-

randstreifen an. Durch Festsetzung von Flächen mit „Umgrenzung der von der Bebauung

freizuhaltenden Schutzflächen“ wird in Bezug auf den Gewässerrandstreifen ein gesetzlicher

Abstand nach § 24 Abs.2 SächsWG und § 38 Abs.1 WHG beachtet.

Im Zuge der weiteren Planung für die innere Erschließung sind Abstimmungen mit den

zuständigen Behörden / Referaten in Bezug auf die Gewässerquerung des namenlosen

Baches mittels Brücke zu führen.

Weiterhin befindet sich am nordwestlichen Rand des Geltungsbereiches der Trübebach

(Gewässer II. Ordnung mit Gewässerkennzahl 5426878) [2], welcher v. Gehölzen gesäumt ist.

Das Vorhaben befindet sich gemäß Karte 9 - Bereiche der Landschaft mit besonderen
Nutzungsanforderungen im Regionalplan Region Chemnitz 2024:
 Gebiete mit besonderer potenzieller Wassererosionsgefährdung des Ackerbodens

 Bereiche mit besonderer Anforderung an den Grundwasserschutz

 Gebiete zur Erhaltung und Verbesserung des Wasserrückhaltes

Die Vorgenannten Punkte sind im Zuge der Erschließung auch in Bezug auf die Thematik
Umgang mit Regen- / Niederschlagswasser zu beachten.

Schutzgut Klima / Luft
Der Bereich der Gemeinde Grünhainichen wird dem Klimatyp „Feuchtes Unteres Bergland“

zugeordnet. Die durchschnittliche Jahrestemperatur liegt bei 7,37°C. Die durchschnittliche

Niederschlagsmenge liegt bei 897 mm/a.21

Wie in der Karte 14 „Siedlungsklima“ im Regionalplan Region Chemnitz 2024 ersichtlich,

handelt es sich dem Grunde nach im Bereich des Vorhabens um die Randbereiche eines

Kaltluftentstehungsgebietes, dass sich von Nordwesten nach Nordosten über die Offenland-

flächen (Grün-, Wiesen- u. Ackerflächen) fortsetzt. Die dazwischen liegenden Waldflächen /

Waldstrukturen stellen Frischluftentstehungsgebiete dar.

Durch den unmittelbaren Anschluss des Plangebietes an die bestehenden Gewerbeflächen,

und die damit erreichte maßvolle Ergänzung / Abrundung der Ortslage, wird davon ausge-

gangen, dass eine Beeinträchtigung der weiterführend ausgewiesenen Gebiete und der damit

verbundenen Funktion im Naturhaushalt durch die Umsetzung des Vorhabens, als unwahr-

scheinlich angesehen werden kann.

Das Berücksichtigungsgebot gemäß § 13 Abs. 1 Satz 1 Klimaschutzgesetz (KSG) erfordert,

dass Auswirkungen der Planungsentscheidung auf den Klimaschutz bezogen auf die in

§§ 1 u. 3 KSG konkretisierten nationalen Klimaschutzziele zu ermitteln und die Ermittlungs-

21 https://lfz-dresden.de/index.php/aktivitaeten/
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ergebnisse in die Entscheidungsfindung einzustellen sind. Es demzufolge die nachteiligen

Auswirkungen des Vorhabens auf das lokale Klima zu prüfen.

Durch die Umsetzung des Vorhabens, erfolgen keine Beeinflussungen / Beeinträchtigungen

in Bezug auf das Schutzgut Klima / Luft.

Schutzgut Mensch i. V. m Schutzgut Landschaft und Landschaftsbild
Immissionsschutz
Aufgrund der bestehenden und angrenzenden Nutzungen wird davon ausgegangen, dass

durch die Neuausweisung von Gewerbeflächen (Entwicklung und Erweiterung) keine

Entstehungen neuer oder eine Verschärfung bestehender Nutzungskonflikte zu erwarten sind.

Landschaft
Die Fläche stellt sich gegenwärtig als eine große zusammenhängende intensiv genutzte

Acker- / Wiesenfläche mit überwiegender Wiesennutzung dar. Das aktuelle Geländeniveau

liegt zw. 490,00 m und 440,00 m ü. DHHN2016. Die Fläche steigt von Nordwesten nach

Südwesten an.

Es befinden sich linienhafte Gehölzstrukturen entlang der Chemnitzer Straße und eine

Gehölzinsel im südwestlichen Bereich innerhalb des Geltungsbereiches.

Im westlichen Teil befindet sich ein namenloser Bach, welcher von Gehölzen gesäumt ist.

Innerhalb dieses Gehölzstreifens befindet sich im nördlichen Bereich ein Biotop LFU „Ufer-

staudenflur“, welches gleichzeitig dem Lebensraumtyp (LRT) 6230 „Feuchte Hochstauden-

fluren“ entspricht.

Eine Verkehrsanbindung der Fläche ist bereits im Bestand gegeben. Sie kann von von der

Chemnitzer Straße (Flurstück 412) aus erfolgen.

Angrenzend an die Fläche befinden sich im Osten weitere Gewerbeflächen, an welche

unmittelbar angeschlossen wird. Im Norden/Westen und Süden schließen sich Waldflächen

und landwirtschaftlich genutzte Flächen an. Auf der gegenüberliegenden Straßenseite im

Südosten befindet sich die Grundschule im Grünen von Grünhainichen.

Im Osten erstreckt sich der Ortsteil der Gemeinde Grünhainichen. Die Ortslage / Bebauung

von Grünhainichen wird umschlossen von Grün-, Wiesen- u. Ackerflächen mit Einzel- und

Gehölzgruppen sowie Waldflächen.

Zur Ermittlung und Prüfung von möglichen bodenbezogenen Kompensationsmaßnahmen in

Form von Flächenentsiegelungen werden Detailangaben unter Punkt 6.2 - Eingriffs- und

Ausgleichsbilanzierung gemacht.
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Prognose bei Nichtrealisierung der Planung
Bei Nichtinanspruchnahme der Fläche wird der jetzige Zustand weiterhin Bestand haben und

die Fläche als zusammenhängende intensiv genutzte Acker- / Wiesenfläche mit überwiegen-

der Wiesennutzung weiter genutzt werden. Der nachfrageorientierten kurz- bis mittelfristigen

Entwicklung und Erweiterung der bestehenden Gewerbeflächen sowie einer ergänzenden

Neuansiedlung zu einer maßvollen Ergänzung / Abrundung der Ortslage würde nicht

entsprochen werden können.

7.2.2 Prognose bei Durchführung der Planung

Hierzu sind, soweit möglich, insbesondere die möglichen erheblichen Auswirkungen während

der Bau- und Betriebsphase der geplanten Vorhaben auf die Belange nach

§1 Absatz 6 Nr.7 Buchstabe a bis i zu beschreiben:

a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und das

 Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt,

b) die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des

 Bundesnaturschutzgesetzes,

c) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die

Bevölkerung insgesamt,

d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter,

e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und

 Abwässern,

f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von

 Energie,

g) die Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbesondere

 des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts,

h) die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechtsver-

 ordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten

 Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden,

i) die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach den

Buchstaben a bis d

unter anderem infolge Buchstabe aa bis hh:

aa) des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit relevant

 einschließlich Abrissarbeiten,

bb) der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere,

 Pflanzen und biologische Vielfalt, wobei soweit möglich die nachhaltige Verfügbarkeit

 dieser Ressourcen zu berücksichtigen ist,

cc) der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht,

 Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen,
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dd) der Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung,

ee) der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum

 Beispiel durch Unfälle oder Katastrophen),

ff) der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter

 Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise

 betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen

 Ressourcen,

gg) der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (zum Beispiel Art und Ausmaß

 der Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeit der geplanten Vorhaben gegenüber

 den Folgen des Klimawandels,

hh) der eingesetzten Techniken und Stoffe

Die Beschreibung soll sich auf die direkten und die etwaigen indirekten, sekundären,

kumulativen, grenzüberschreitenden, kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, ständigen

und vorübergehenden sowie positiven und negativen Auswirkungen der geplanten Vorhaben

erstrecken. Weiterhin soll sie den auf Ebene der Europäischen Union oder auf Bundes-,

Landes- oder kommunaler Ebene festgelegten Umweltschutzzielen Rechnung tragen. 22

Tabelle 4: Bewertungsmatrix zur Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei
Durchführung der Planung

keine erheblichen Umweltauswirkungen

kurzfristige Umweltauswirkungen (bau-, anlagen- und betriebsbedingte Auswirkungen) *

erhebliche Umweltauswirkungen

      * werden nachfolgend noch näher erläutert

22 BauGB Anlage 1 - Auszug Nr.2b
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Erläuterungen zu kurzfristigen Umweltauswirkungen
Die von der Maßnahme auf Natur und Landschaft ausgehenden Wirkungen lassen sich

unterscheiden in:

 räumliche und funktionale Aspekte:

- sonstige temporäre Veränderungen der Gestaltung oder Nutzung von Grundflächen

- stoffliche Emissionen

 zeitliche Aspekte:

- baubedingte Auswirkungen

- anlagebedingte Auswirkungen

- betriebsbedingte Auswirkungen

Darüber hinaus wird methodisch die Erheblichkeit bzw. Nachhaltigkeit der Beeinträchtigungen

eingeschätzt:

 Erheblichkeit von Beeinträchtigungen

Erheblich sind Beeinträchtigungen (Eingriffe), wenn Lebens- und Funktionsräume negativ

verändert werden, deren Artengemeinschaften noch intakt sind und wertgebende Arten

bzw. Ressourcen oder Standortfaktoren beeinträchtigt werden.

Für die Beurteilung der Erheblichkeit spielen der räumliche Umfang und insbesondere die

Intensität der Beeinträchtigungen eine entscheidende Rolle.

 Nachhaltigkeit von Beeinträchtigungen

Nachhaltig sind Beeinträchtigungen (Eingriffe), wenn Arten, typische Artengemein-

schaften oder z. B. zeitlich und räumlich voneinander abhängige Lebensraummosaike, die

Zielsysteme im Bezugsraum sind, nach der Bauphase bzw. auf Grund des Bauwerkes

selbst nicht wieder (innerhalb eines Zeitrahmens von 5-25 Jahren) in der vorherigen

Populationsdichte / Flächengröße bzw. in gleichartigen Funktionsgefügen vorkommen

können. Für die Beurteilung der Nachhaltigkeit ist somit die zeitliche Dauer der

Beeinträchtigungen entscheidend.

-> Baubedingte Auswirkungen
Hierzu zählen alle auf die zeitlich befristete Maßnahme beschränkten Umweltauswirkungen,

z. B. durch Baustellenverkehr, Baustelleneinrichtungen sowie durch den Baubetrieb:

 Flächeninanspruchnahme und Bodenverdichtungen durch schweres Baugerät
 Emissionen und akustische Wirkungen (Lärm, Erschütterungen und Abgasbelastung der

Baumaschinen)
 Verunreinigung von Boden, Grund- und Oberflächenwasser durch auslaufende Kraft- und

Schmierstoffe

Boden:
Vorübergehende Flächeninanspruchnahme durch Baustelleneinrichtung, Baufelder, Lager-

plätze, etc.. Die baubedingten Beanspruchungen umfassen die Bereiche für die neu herzu-
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stellenden Gebäude, Nebenanlagen, Erschließung mit Ver- und Entsorgungsleitungen, die

innere Erschließung mit Straßen und Parkfläche / Stellplatz sowie Lagerflächen.

Bei ordnungsgemäßer Baustellenabwicklung, unter Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben

(hier besonders: Altdeponie Grünhainichen) und allgemeinen Hinweise sind keine dauerhaften

baubedingten Beeinträchtigungen zu erwarten.

Oberflächenwasser / Grundwasser:
Bei ordnungsgemäßer Baustellenabwicklung u. unter Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben

(hier besonders: Gewässerrandstreifen, Altdeponie Grünhainichen) sind keine dauerhaften

baubedingten Beeinträchtigungen zu erwarten.

Klima / Luft:
Während der Bauphase kann es zu temporären Immissionen von Luftschadstoffen durch

Baufahrzeuge kommen. Diese sind so gering wie möglich zu halten.

Bei ordnungsgemäßer Baustellenabwicklung und unter Einhaltung der gesetzlichen Vor-

gaben sind keine dauerhaften baubedingten Beeinträchtigungen zu erwarten.

Flora / Fauna:
Durch die Einhaltung von Sicherungsmaßnahmen während der Bautätigkeit sind keine

Beeinträchtigungen durch Schad-, Schweb- und Zuschlagsstoffe zu erwarten.

Bei genereller Einhaltung von Aktivitätsbeschränkungen im Tagesgang (Vermeid. von

Arbeiten nach Sonnenuntergang zwischen 20:00 u. 07:00 Uhr) ist eine Beeinträchtigung der

nachtaktiven Fledermausarten nicht zu erwarten.

Die geplanten Baumaßnahmen sind außerhalb der genannten Brutzeit der Bodenbrüter und

Strauch- / Gebüsch- u. Laubgehölzbrüter (Hauptbrutzeitraum zw. April – August / September)

der Vogelarten sowie außerhalb der Hauptaktivitätszeit der Amphibien und Reptilien

(Wanderungs- u. Reproduktionszeitraum zw. März – August) zu beginnen / durchzuführen o.

durch eine ökologische Baubegleitung die Flächen vor Baubeginn zu untersuchen. Diese

Untersuchung ist zu dokumentieren u. bei Feststellung eben solcher Niststätten / Individuen /

Reproduktionsstätten die erforderlichen artenschutzrechtlichen Maßnahmen in Abstimmung

mit der unteren Naturschutzbehörde des Landratsamtes Erzgebirgskreis festzulegen.

Bei ordnungsgemäßer Baustellenabwicklung und Einhaltung / Beachtung der Maßnahmen zur

Vermeidung, Minderung, Verringerung sowie zum Schutz uund unter Beachtung der Vorgaben

aus dem artenschutzrechtlichen Fazit sind keine dauerhaften baubedingten Beein-

trächtigungen zu erwarten.

Landschaftsbild / Erholung:
Während der Bauphase ist mit Lärm-, Staub- und Schmutzbelastungen durch den Einsatz von

Baumaschinen zu rechnen. Diese sind so gering wie möglich zu halten.
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Bei ordnungsgemäßer Baustellenabwicklung sind keine dauerhaften baubedingten Beein-

trächtigungen zu erwarten.

Mensch i. V. m. Immissionsschutz:
Während der Bauphase ist mit Lärm-, Staub- und Schmutzbelastungen sowie zu temporären

Immissionen von Luftschadstoffen durch den Einsatz von Baumaschinen zu rechnen. Diese

sind so gering wie möglich zu halten.

Bei ordnungsgemäßer Baustellenabwicklung und Einhaltung / Beachtung der Maßnahmen zur

Vermeidung, Minderung, Verringerung sowie zum Schutz u. unter Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben sind keine dauerhaften baubedingten Beeinträchtigungen zu erwarten.

Kulturgüter:
Bei ordnungsgemäßer Baustellenabwicklung und unter Einhaltung der gesetzlichen Vor-

gaben sind keine dauerhaften baubedingten Beeinträchtigungen zu erwarten.

-> Anlagenbedingte Auswirkungen
Hierunter fallen alle durch das Vorhaben dauerhaft verursachten Veränderungen in Natur und

Landschaft. Sie sind zeitlich unbegrenzt und greifen in das örtliche Wirkungsgefüge ein.

Boden:
Im Bereich der neu herzustellenden Gebäude, Nebenanlagen, Erschließung mit Ver- und Ent-

sorgungsleitungen, die innere Erschließung mit Straßen und Parkfläche / Stellplatz wird es zu

einer dauerhaften Versiegelung der Flächen mit einem Verlust der Bodenfunktionen kommen.

Die Lagerflächen sind in wasserdurchlässiger Bauweise auszuführen.

Bei ordnungsgemäßer Baustellenabwicklung u. Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben sind zu

den genannten Verlusten keine dauerhaften anlagenbedingten Beeinträchtigungen zu

erwarten.

Oberflächenwasser / Grundwasser:
Bei ordnungsgemäßer Baustellenabwicklung und Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben (hier

besonders: Gewässerrandstreifen) sind keine dauerhaften anlagenbedingten Beein-

trächtigungen zu erwarten.

Klima / Luft:
Es sind keine anlagenbedingten Beeinträchtigungen zu erwarten.

Flora / Fauna:
Die Lagerflächen sind in wasserdurchlässiger Bauweise auszuführen. Nichtüberbaubare

Flächen sind zu begrünen. Im Schutzstreifen von Versorgungsleitungen sind Pflanzungen

nicht zulässig.

Auf dem Flurstück 160/20, 4/3, 117a, 148/5, 133/3 u. 134 Gemarkung Grünhainichen werden

4 Entsiegelungsmaßnahmen durchgeführt. Die weitere Kompensation setzt sich aus einer
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Anpflanzung entlang der westlichen bis östlichen Geltungsbereichsgrenze in Form einer mehr-

reihigen strukturreichen Hecke (Fläche von 7.767 m²), einer Anpflanzung im südwestlichen

Bereich des Geltungsbereiches zur Entwicklung einer Streuobstwiese (Fläche von 10.285 m²)

sowie der Pflanzung von 50 Bäumen innerhalb der Gewerbegebietsflächen zusammen.

Diese Pflanzung ist spätestens in der auf die Nutzungsaufnahme des Bauvorhabens bzw. der

einzelnen Bauvorhaben folgende Vegetationsperiode umzusetzen. Für die Pflanzung, Pflege

und ggf. erforderliche Nachpflanzung ist die Kommune (öffentliche Flächen) bzw. der Grund-

stückseigentümer (private Flächen) verantwortlich.

Bei Einhaltung / Umsetzung der grünordnerischen Festsetzungen, Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben (hier besonders: Waldabstand, Erhaltung von Anpflanzung / Bestockung, Biotop-

schutz) sowie der Vorgaben aus d. Artenschutzrechtlichen Fazit sind keine anlagenbedingten

Beeinträchtigungen zu erwarten.

Landschaftsbild / Erholung:
Die Festsetzungen zur Art der baulichen Nutzungen orientieren sich dem Grunde nach an der

bestehenden gewerblichen Bebauung / Nutzung sowie den Festsetzungen aus den angren-

zenden Bebauungsplänen im Osten. Das äußere Erscheinungsbild der Gesamtanlage soll

prinzipiell eine maßvolle Ergänzung / Abschluss des angrenzenden Gewerbes darstellen /

schaffen.

Es sind keine anlagenbedingten Beeinträchtigungen zu erwarten.

Mensch i. V. m. Immissionsschutz:
Bei ordnungsgemäßer Baustellenabwicklung und Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben sind

keine dauerhaften anlagenbedingten Beeinträchtigungen zu erwarten.

Kulturgüter:
Es sind keine anlagenbedingten Beeinträchtigungen zu erwarten.

-> Betriebsbedingte Auswirkungen
Hierzu zählen alle Umweltauswirkungen, die durch Betrieb und Unterhaltung hervorgerufen

werden. Bei Einhaltung der grünordnerischen Festsetzungen, der Vorgaben aus dem Arten-

schutzrechtlichen Fazit u. Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben (hier besonders: Gewässer-

randstreifen, Waldabstand, Erhaltung von Anpflanzung / Bestockung, Biotopschutz) ist mit

keiner negativen Auswirkung auf die Schutzgüter Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt,

Geologie / Boden (und Fläche), Hydrologie (Grund- und Oberflächenwasser), Klima / Luft,

Landschaft als Lebensgrundlage des Menschen sowie Kultur- und sonstige Sachgüter zu

rechnen.
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7.2.3 Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung, Verringerung, Schutz und Kompensation

sowie ggf. geplante Überwachungsmaßnahmen

Eine Beschreibung der geplanten Maßnahmen, mit denen festgestellte erhebliche nachteilige

Umweltauswirkungen vermieden, verhindert, verringert oder soweit möglich ausgeglichen

werden sollen, sowie gegebenenfalls geplante Überwachungsmaßnahmen. In dieser

Beschreibung ist zu erläutern, inwieweit erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt

vermieden, verhindert, verringert oder ausgeglichen werden, wobei sowohl die Bauphase als

auch die Betriebsphase abzudecken ist. 23

Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung sowie zum Schutz
Durch folgende Vorkehrungsmaßnahmen bei der Baudurchführung sollen Beeinträch-

tigungen vermieden werden:

 Schutz von Vegetationsstrukturen gemäß geltenden Richtlinien (DIN 18900 und 18920)
 Schutz belebter Bodenschichten nach DIN 18300 und 18320 sowie ZTV E StB und ZTV La

StB und Wiederandecken nach Fertigstellung der Baumaßnahme
 Lockerung von Böden, die im Zuge der Baumaßnahme verdichtet wurden
 Einhaltung der Grundsätze des Gewässerschutzes gemäß Wassergesetz
 Gewährleistung des sachgerechten Umgangs mit wassergefährdenden Stoffen während

der Bauarbeiten
 Einsatz emissionsarmer Arbeitsgeräte entsprechend dem Stand der Technik
 Beschränkung angestrebter Bauflächen im Wesentlichen auf den eigentlichen Anlagen-

bereich (Nutzung vorhandener Wege / Straßen für den Baustellenverkehr)
 Reduzierung sonstiger notw. Bauflächen und Arbeitsstreifen auf ein notw. Mindestmaß
 Anstreben einer Minimierung der baubedingten Flächeninanspruchnahme
 Minderung von Staubemissionen
 Einhaltung der Vorgaben / Hinweise aus dem Artenschutzrechtlichen Fazit
 Einhaltung der Vorgaben / Hinweise zum Gewässerschutz
 Einhaltung der Vorgaben / Hinweise zum Waldabstand
 Einhaltung der Vorgaben / Hinweise zum Biotopschutz
 Einhaltung der Vorgaben / Hinweise zur Altdeponie Grünhainichen

Im Baufeld sowie auf den Flächen für Baustelleneinrichtung werden Böden durch Befahren

mit schwerem Gerät mechanisch beansprucht und verdichtet, teilweise auch vorübergehend

befestigt oder versiegelt. Maßnahmen zur Bodenlockerung verstehen sich daher primär als

vorbereitender Teil der erforderlichen Maßnahmen zur Wiederbegrünung.

23 BauGB Anlage 1 - Auszug Nr.2c
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Kompensationsmaßnahmen
Unvermeidbare Beeinträchtigungen sind durch Maßnahmen des Naturschutzes und der

Landschaftspflege möglichst frühzeitig auszugleichen, soweit es zur Verwirklichung der Ziele

des Naturschutzes und der Landschaftspflege erforderlich ist. Dabei gilt der Grundsatz: Maß-

nahmen zum Ausgleich haben Priorität vor Maßnahmen zum Ersatz von Beeinträchtigungen.

Ausgleichsmaßnahmen sollen nach Möglichkeit die unvermeidbaren Beeinträchtigungen

vollständig aufheben. Können sie dieses Ziel nicht erreichen, so ist nach Abwägung der Vor-

rangigkeit des Eingriffsvorhabens ein Ersatz der verlorengegangenen oder beeinträchtigten

Funktionen des Naturhaushaltes zu leisten. Beim Ausgleich der Beeinträchtigungen des

Landschaftsbildes ist eine landschaftsgerechte Neugestaltung zulässig, sofern das Land-

schaftsbild nach Durchführung der Ausgleichsmaßnahmen weiterhin dem Charakter und der

Eigenart des betroffenen Raumes entspricht und sich in seiner natürlichen Vielfalt und

Schönheit nicht nachteilig verändert hat.

Auf dem Flurstück 160/20, 4/3, 117a, 148/5, 133/3 u. 134 Gemarkung Grünhainichen werden

4 Entsiegelungsmaßnahmen durchgeführt. Die weitere Kompensation setzt sich aus einer

Anpflanzung entlang der westlichen bis östlichen Geltungsbereichsgrenze in Form einer

mehrreihigen strukturreichen Hecke (Fläche von 7.767 m²), einer Anpflanzung im südwest-

lichen Bereich des Geltungsbereiches zur Entwicklung einer Streuobstwiese (Fläche von

10.285 m²) sowie der Pflanzung von 50 Bäumen innerhalb der Gewerbegebietsflächen

zusammen.

Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen
Es ist bei Einhaltung der nachfolgenden Aspekte mit keinen erheblichen Auswirkungen auf die

Natur und Umwelt zu rechnen:

 Einhaltung der grünordnerischen Festsetzungen

 Einhaltung der Vorgaben / Hinweise aus dem Artenschutzrechtlichen Fazit
 Einhaltung der Vorgaben / Hinweise zum Gewässerschutz
 Einhaltung der Vorgaben / Hinweise zum Waldabstand
 Einhaltung der Vorgaben / Hinweise zum Biotopschutz
 Einhaltung der Vorgaben / Hinweise zur Altdeponie Grünhainichen
 Es ist im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens und der Bauausführung darauf zu

achten, dass die gegebenen Hinweise einschließlich Festsetzungen beachtet werden.

7.2.4 Alternativenprüfung

Die Fläche ist im Flächennutzungsplan Verwaltungsverband Wildenstein als „Planfläche G-2

Grünhainichen, Chemnitzer Straße“ enthalten, welcher sich aktuell in der Genehmigung

befindet. Eine Entwicklung des Bebauungsplanes aus den zukünftigen Darstellungen des FNP

ist hier bereits ableitbar.
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Bei Beachtung der grundlegend vorhandenen planungsrelevanten Faktoren (erschlossene u.

städtebaulich geeignete Lage mit direktem Anschluss an bestehende Gewerbeflächen im

Osten; angrenzende im Bestand vorhandene Verkehrsfläche mit Anlagen zur Ver- und Entsor-

gung) weist die Fläche eine Vielzahl relevanter Parameter für die Entwicklung / Erweiterung,

aus der Bestandsnutzung heraus wie auch als Neuansiedlung, aus.

Unter Berücksichtigung der Tatsache, dass grundlegend keine zusammenhängenden und

erschließungsseitig kurz- bis mittelfristigen Entwicklungs- / Erweiterungsflächen für die tenden-

zielle Ansiedlung von Gewerbebetrieben zur Ausweisung zur Verfügung stehen, wird das

Potenzial der Gemeinde zur Schaffung von Flächenangeboten für Gewerbezwecke, im Sinne

einer maßvollen Ergänzung / Abrundung der Ortslage, hauptsächlich im Bereich der

Chemnitzer Straße gesehen.

Es wurden aufgrund des Vorgenannten und auch unter Berücksichtigung des Verfahrens-

standes zum Flächennutzungsplan, keine alternativen Standorte übergeprüft.

7.2.5 Auswirkungen auf zulässigen Vorhaben aufgrund schwerer Unfälle oder Katastrophen

Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen nach § 1 Absatz 6 Nummer 7

Buchstabe j (= unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, die

Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem Bebauungsplan zulässigen

Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten sind, auf die Belange nach den

Buchstaben a bis d und i) 24; zur Vermeidung von Mehrfachprüfungen können die vor-

handenen Ergebnisse anderer rechtlich vorgeschriebener Prüfungen genutzt werden; soweit

angemessen, sollte diese Beschreibung Maßnahmen zur Verhinderung oder Verminderung

der erheblichen nachteiligen Auswirkungen solcher Ereignisse auf die Umwelt sowie

Einzelheiten in Bezug auf die Bereitschafts- und vorgesehenen Bekämpfungsmaßnahmen für

derartige Krisenfälle erfassen. 25 Sachverhalt trifft nicht zu.

7.3 ZUSÄTZLICHE ANGABEN

7.3.1 Methodik und Schwierigkeiten bei der Umweltprüfung

Es werden einleitend die wichtigsten Ziele und Inhalte des Bauleitplanes sowie der über-

geordneten Fachpläne dargestellt. Die vorstehenden Ausführungen beinhalten weiterhin eine

Analyse und Bewertung der zu erwartenden Umweltauswirkungen bzw. deren Umwelter-

heblichkeit (Konfliktpotentiale, ökologische Risiken) unter Berücksichtigung von Maßnahmen

zur Vermeidung u. Minimierung von Eingriffs- bzw. Umweltauswirkungen, Einhaltung der

Vorgaben aus dem Artenschutzrechtlichen Fazit sowie von grünordnerischen Festsetzungen.

24 BauGB § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe j
25 BauGB Anlage 1 - Auszug Nr.2e
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Die zur Beurteilung erforderliche umweltrelevante Datengrundlage (verfügbare Umwelt-

informationen im Internet, Abstimmungen mit der Gemeindeverwaltung und Ergebnisse aus

dem Flächennutzungsplan) wird als ausreichend angesehen, um mit zumutbarem Aufwand

eine Abschätzung der voraussichtlichen Entwicklung des Umweltzustandes vornehmen zu

können.

7.3.2 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen

Es ist bei Einhaltung der nachfolgenden Aspekte mit keinen erheblichen Auswirkungen auf die

Natur und Umwelt zu rechnen:

 Einhaltung der grünordnerischen Festsetzungen

 Einhaltung der Vorgaben / Hinweise aus dem Artenschutzrechtlichen Fazit
 Einhaltung der Vorgaben / Hinweise zum Gewässerschutz
 Einhaltung der Vorgaben / Hinweise zum Waldabstand
 Einhaltung der Vorgaben / Hinweise zum Biotopschutz
 Einhaltung der Vorgaben / Hinweise zur Altdeponie Grünhainichen
 Es ist im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens und der Bauausführung darauf zu

achten, dass die gegebenen Hinweise einschließlich Festsetzungen beachtet werden.

7.3.3 Zusammenfassung

Die Ausweisung eines Gewerbegebietes führt zu keinen negativen Beeinträchtigungen auf die

Schutzgüter Tiere, Pflanzen u. biologische Vielfalt, Geologie / Boden (und Fläche), Hydrologie

(Grund-, Oberflächenwasser), Klima / Luft, Landschaft als Lebensgrundlage des Menschen

sowie Kultur- und sonstige Sachgüter unter Beachtung der grünordnerischen Festsetzungen,

den Vorgaben aus dem Artenschutzrechtlichen Fazit sowie bei Einhaltung / Beachtung der

weiteren aufgeführten Hinweise.

7.3.4 Referenzliste der Quellen

- Abstimmung mit Gemeindeverwaltung und ortsansässigen Gewerbetreibenden zu vor-

handenem Bestand an Ver- und Entsorgung (Stand 11/2023)

- Machbarkeitsstudie zur Erschließung mit Stand vom 04/2025 - Planung durch Bauer

Tiefbauplanung GmbH

- Zuarbeiten der Gemeindeverwaltung zur Deponie vom 21.03.2025 – Protokoll Beratung am

16.12.2024 und Detailerkundung Altablagerung Grünhainichen durch M&S UmweltProjekt

07/1995

- Zuarbeiten der Gemeindeverwaltung zur Kompensation / Entsiegelung vom 10.04.2025

- Zuarbeiten der Gemeindeverwaltung zur Bauleitplanung (angrenzende B-Pläne und Daten

zum FNP inklusive Stellungnahmen der Träger öffentlicher Belange) vom 30.04.2025 und

12.05.2025
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- Stellungnahme Landratsamt Erzgebirgskreis – Referat Forst zum Entwurf des FNP

Verwaltungsverband Wildenstein vom 14.03.2025 [AZ: 614.523-25(48)-03300(Me)]

- Bildaufnahmen mit Stand von 03/2025 N1 Ingenieurgesellschaft mbH

- WMS-Dienste:

- topographischen Karten (DTK25)

- digitale Orthophotos

- Flurstücken und Gemarkungen

- Höheninformationen / Höhenlinien

- Schutzgebiete / Wasserschutzgebiete Sachsen

- Gewässermetz (Fließ- / Standgewässer) Sachsen

- Biotoptypen- und Landnutzungskartierung

- Wald nach SaechsWaldG

- Waldbiotope Sachsen mit Biotopblatt

- Zentrale Aufschlussdatenbank

- geochemische Karten

- geologische Übersichtskarte

- digitale Bodenkarte

- Hohlraumkarte

- IS SaND Biotope

- IS SaND Lebensraumtypen

- Biotope Offenland 1994-2008

- https://geoportal.sachsen.de/

- Geoportal Sachsen mit Flurstücken u. Historischen Luftbildern

- https://www.oba.sachsen.de/hohlraumkarte-4918.html

- https://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/infosysteme/ida/

i. V. m. https://www.natur.sachsen.de/artenzahlkarte-mtb-q-21876.html

- https://www.artensteckbrief.de

- Steffens R.; Nachtigall W.; Rau S.; Trapp H. & Ulbricht, J.; 2013: Brutvögel in Sachsen,

SMUL, Dresden, 656 S.

- H.-G. Bauer; E. Bezzel; W. Fiedler; 2012: Das Kompendium der Vögel Mitteleuropas,

AULA-Verlag, Wiebelsheim

- LFZ Naturraumpotenziale Sachsen (Naturraum-Viewer) online abrufbar unter: https://lfz-

dresden.de/index.php/aktivitaeten/

- Handlungsempfehlung zur Bewertung u. Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen

(erarbeitet vom Institut für Landschafts- und Umweltplanung der TU Berlin im Auftrag des

Sächsischen Ministeriums für Umwelt und Landwirtschaft (SMUL), Dresden)

- https://www.dvl.org/uploads/tx_ttproducts/datasheet/DVL-Publikation-Fachpublikation_

Gebietseigenes_Saatgut_und_gebietseigene_Gehoelze_in_Sachsen_01.pdf

- https://www.pv-rc.de/cms/regionalplan_rc_2024.php
- https://www.revosax.sachsen.de/vorschrift/12896-Landesentwicklungsplan-2013


